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Mo. 102. Montags den 30. Auguſt 1824 


5 ö Bekanntmachung. N 852 
Wir haben unterm zſten Maͤrz dieſes Jahres vorläufig angekuͤndigt, daß, wegen des 
—.— zur Umaͤnderung des hieſigen Laſtfuhrweſens, anderweitige Beſtimmungen ergehen 
n. N 8 5 
* 8 Genehmigung der Königlichen Hochloͤblichen Regierung ſetzen wir daher nunmehr hier⸗ 
durch 35 er die durch unfere Bekanntmachung vom 8. Januar dieſes Jahres angeordnete 
neue Einrichtung, 
nach welcher innerhalb der hieſigen Stade und der Vorſtaͤdte zur Fortſchaffung aller Arten 
von Laſten, als: Kaufmannsguͤther, Getreide, Baumaterialien, Brennholz u. ſ. w. keine 
andre, als zweiſpaͤnnige Wagen; oder ſolche, deren Naͤder ſechszollige Felgen haben 
und mit eben ſo breiten eiſernen Reifen und in ſelbige verſenkten Radenaͤgeln beſchlagen 
‚find, bei 5 Rehlr. Strafe für jeden Uebertretungsfall, gebraucht werden duͤrfen, 
mit dem sffen Januar 1826 unabänderlih ihren Anfang nehmen fall. 
Von dieſer Beſchraͤnkung bleiben jedoch bis auf weitere Verfuͤgung noch ausgenommen: 


a) Laſt- oder Fuhrmanns⸗Wagen, auf welchen Frachtguth hieher⸗ oder hierdurch oder 


von hier fortgefahren wird, 


b) die Wagen der zu Markte anherkommenden Landlente nd 
ch ſolche Wagen, auf welchen Muͤhlwellen oder Biertroͤge von Eichenholz fortge⸗ 
ſchafft werden. Breslau den 30. Julius 1824. 


Koͤnigliches Polizei- Praͤſidium. 


Der Magiſtrat. 
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Berlin, vom 26. Auguſt. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Prediger 
Bauer horſt, zu Klietz im Regierungs⸗Be⸗ 


zirke Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen 


erſter Klaſſe, und dem Polizei⸗Sergeanten 
Mayer zu Kolberg das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zweiter Klaſfe zu verleihen geruhet. 


Wien, vom 24. Auguſt. 


Am 12. Auguſt fand die feierliche Taufe 


des am gten d. M. gebornen Erzherzogs, Soh⸗ 


nes Sr. k. k. Hoheit des Erzherzogs Ratner, 
Vice⸗Koͤnigs des lombardiſch⸗venetlaniſchen 
Koͤnigreichs, in dem Luſtſchloſſe & Monza 
Statt. Der hochwuͤrdigſte Hr. Erzbiſchof von 
re 1 e 

as erſte Dampfſchiff, mit dem Transport: 
ſchiffe Labern e welches in biete. 
Jahre, ungeachtet der fuͤr die Flußſchiffahrt 
ungaͤnſtigſten Witterung, bereits ſechs Fahr⸗ 
ten ſehr gluͤcklich bewahre . und die Erwar⸗ 
tung vollkommen bewaͤhrt hat, daß bei dem 


für ſeine Maſchinen angenommenen Syſteme, 
weder für Waaren, noch fuͤr Paſſagiere die 
mindeſte Gefahr zu beſorgen ſei, tritt heute 
Dienſtag Nachmittag um 3 Uhr von dem Lan⸗ 
dungsplatze unter der Ferdinandsbruͤcke eine 
wiederholte Reiſe nach Peſth an, nachdem es 
Sonntags um 7 Uhr Abends an berſelben 
Stelle, im Beiſeyn eines zahlreichen Publi⸗ 
kums, gelandet war, da dle Hoͤhe des Waſſer⸗ 
ſtandes im Wiener Donaukanale das Einlaufen 
in denſelben mit Beruhigung geſtattete. 


Braunſchweig, vom ro. Auguſt. 
Unſer Herzog befindet ſich nach den neueſten 
Nachrichten mit ſeinem Bruder zu Neapel, nach⸗ 
dem er von dem Beſuch bei feiner verehrten 


Großmutter der Markgräfin von Baden, durch 


die Schweiz und zum Theil zu Fuß auch nicht 
ohne Gefaͤhrde uͤber den Simplon gegangen 
iſt, und ſich laͤngere Zeit zu Mailand und Rom 
aufgehalten hat. Sein Schloßbau geht hier 
der Vollendung raſch entgegen. Die Meſſe 
ſcheint ſehr lebhaft zu werden, doch ſcheint das 
kurheſſiſche Zollgeſetz einige dortige Einkaͤufer 
von ihr abzuhalten. Auf den Wollmarkt duͤrfte 
der reißende Abzug vortheilhaft zuruͤckwirken, 
welchen die Tuͤcher nach der Levante genommen 


baben. ET 
Amſterdam, vom ar. Auguſt. 


Am ı8ten find Se. Maj. vom Haag wieder N 


nach dem Loo abgegangen. 

In einem hier angekommenen Privatbriefe 
aus Madrit vom zten d. M. wird gemeldet: 
„Ich vernehme dieſen Augenblick, daß mit Zah⸗ 
lung des, am ıflen Juli verfallnen Semeſtern 
der Vales Reales ein Anfang gemacht worden, 
was den Cours derſelben von 18 auf 23 pCt. 
geſteigert hat. Nicht conſ. 13 comunes 15 
pet. Die conſ. find das conſolidirte Drittheil 
der Vales, die zufolge eines Decrets von 1818 
zur Umwandlung beſtlmmt worden. 
conſ. find die übrigen zwei, auf die ausgeſetzte 

Schuld uͤbertragenen Drittheile, Die communes 
endlich find alte gewöhnliche Vales, die bei 
dem Ausbruch der Revolution 1820 noch nicht 
zur Liquidation angeſetzt waren. Dieſe ſollen 
etenfuta aubverzüͤglich zu einem Drittheil in 

Conſ., zu zwei Drittheilen in nicht conſ., oder 
ausgeſetzte umgeaͤndert werden. Es bleiben 


auf die Weiſe nur dieſe zwei Sorten in Umlauf 
und die Quantitaͤt derſelben, ſelbſt das Maxi⸗ 


Die nicht 


—— 


500 Millionen Conſ. und 1000 Millionen nicht 
Conſ. uͤberſchreiten. Der König hat jährliche 
30 Millionen zur Beſtreitung der Zinſen von 
den Conſ. und zum Einkauf oder zur Capital⸗ 


Tilgung zugeſtanden, für welche Tilgung, da 


die Zinſen zu 4 pet. nur 20 Millionen erfor⸗ 
dern, jährlich 10 Millionen uͤbrigbleiben. Die 
eingekauften Vales ſollen verbrannt und durch 
einen gleichen Belauf nicht conſ. erſetzt werden 
welche letzteren durch Looſung in den Vorthei 
kommen, in Conſ. uͤberzugehen. Die Renten 
ſollen inzwiſchen in Creditos sin Interes (nicht 


zinſentragenden Bons) abgetragen werden; 


nach geſchehener Conſolidtrung aber wird diefer 
Zins in klingendem Gelde gezahlt. Die Credi- 
tos sin Interes, wovon mehrere tauſend Mil⸗ 
lionen in der Welt ſind, haben nur einen Werth 
von 3 pCt.; fie find nicht einloͤsbar, es find 
aber vom Könige jaͤhrliche 8 Millionen zum Ans 
kauf derſelben angewieſen.“ N 

Aus Odeſſa wird vom 31. Jull wiederholt, 


daß alle auf Kpfara gelandeten Tuͤrken dort ihr 


Grab gefunden und ihre Flotte ſehr beſchaͤblgt 
nach Mitylene abgegangen ſey. Die Ipſario⸗ 


ten, welche ſich retten gekonnt, ſeyen Willens, 


ſich in Napoli di Romania niederzulaffi en. 


Blruͤſſel, vom 18. Auguſt. 
Hr. Huskiſſon iſt nebſt ſeiner Familie von 
London und dem Haag hier angekommen. 

General Robert Wilſon iſt nach Amſterdam 
und Aachen abgereiſet. 


Paris, vom 19. Auguſt. 

Am ı5ten hat der Prinz Leopold von Sach: 
ſen⸗Koburg mit Sr. Maj. dem Koͤnige und der 
koͤnigl. Familie zu Abend geſpeiſt. - 

Am löten haben der Graf von Villele und 
der Groß⸗Siegelbewahrer mit Sr. Majeſtaͤt 
gearbeitet. x. 

Der König hat geſtern dem Ritter von Zea⸗ 


Bermudez eine Privat⸗Audienz ertheilt. 


Das Geruͤcht, daß der Koͤnig eine Anzahl 


neuer Pairs ernennen werde, ſcheint ſich immer 
mehr zu befeſtigen. Man beſtimmte die a: 


der zu Ernennenden auf 32, worunter fich me 
rere Geiſtliche und mehrere Generale befinden. 
Man ſpricht mehr als je von der nahe bevor⸗ 
fiependen Zuruͤckberufung des Herrn Vicomte 
Digeon, des General en Chef der franzoͤſtſchen 
Armee in Spanien. Als Grund dieſer Zuruͤck⸗ 
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mum angenommen, wird nicht die Summe von 


Geſchaͤfte eines Commandanten der Truppen 
und eines Geſandten am Madriter Hofe in 


Einer Perſon zu vereinigen. — Die Etoile era 


* 


klaͤrt indeſſen dieſes Gerücht: für ganz unge⸗ 
gründe rg 
Der Moniteur vom ı6ten enthält folgende 
koͤnigl. Ordonnanz: Ludwig, von Gottes 
Gnaden König von Frankreich und Navarra. 
Allen denen, die Gegenwaͤrtiges ſehen werden, 
Unſeren Gruß. Nach Anſicht des 4. Art. des 
Geſetzes vom 1yten März 1822, alſo lautend: 
„Wenn, in dem Zwiſchenraume der Seſſionen 
der Kammern, wichtige Urſachen die angeord⸗ 
neten Sicherheits- und Vorſehungs-Maaßre⸗ 
geln fuͤr den Augenblick unzureichend machen 
ſollten, fo werden die Geſetze vom 31x. Maͤrz 
2820 und 26. Juli 1821 ſofort wieder in Kraft 
geſetzt werden koͤnnen, vermoͤge elner im Rath 
beſchloſſenen und von den drei Miniſtern con⸗ 
traſignirten koͤnigl. Ordonnanz. Dieſe Ver⸗ 
fügung wird einen Monat nach Eroͤffnung der 
Seſſion der Kammern von Rechts wegen außer 
Kraft treten, wenn ſie wahrend dieſer Friſt 
nicht in ein Geſetz verwandelt worden iſt. Sie 
wird gleichfalls von Rechtswegen an dem Tage 
aufhoͤren, wo eine neue Ordonnanz verkuͤndet 
werden wuͤrde, welche die Aufloͤſung der De⸗ 
putirtenkammer verfuͤgte.“ In Erwägung 
daß die Rechtslehre Unferer Gerichtshoͤfe kuͤrz⸗ 
lich fuͤr die Journale eine Exiſtenz de jure, un⸗ 
"abhängig von ihrer factiſchen Exiſtenz geſtattet 
hat; daß dieſe Deutung ein leichtes und ſiche⸗ 
res Mittel an die Hand giebt, die Sus pendi⸗ 
rung oder Unterdrückung der Journale zu verei⸗ 
teln; daß hieraus folgt, daß die, durch den 
Art. 3 des Geſetzes vom 17. Maͤrz 1822 an⸗ 
geordneten Verhuͤtungs⸗Maaßregeln unzulaͤng⸗ 
lich geworden ſind; Willens, unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden und bis zur naͤchſten Verſammlung der 
Kammern, für die Aufrechthaltung der oͤffent⸗ 
lichen Ordnung wirkſam zu ſorgen: Haben 
Wir, nach Anhoͤrung Unſeres Staatsraths, 
befohlen und befehlen, was folgt: Art. 1. 
Die Geſetze vom 31. Mär; 1820 und 26, Juli 
1821 (Cenſur der periodiſchen Blaͤtter be⸗ 
treffend) ſind, vom heutigen Tage an gerechnet, 
wieder in Kraft gefetzt. 2. Unſer Miniſter, 
Staatsſekretalr im Departement des Innern, 
itt mit Vollziehung gegenwaͤrtiger Ordonnanz 
beauftragt. Gegeben im Schloſſe der Tuille⸗ 


A 
berufung führt man die Nothwendigkeit an, die 
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rien, am Iten Tage des Monats Auguſt, im 
Jahr der Gnade 1824 und Unſerer Regierung 
dem 30. 1 Ludewig. 
Dle Journale der beiden Oppoſitionen vom 
geſtrigen Tage laſſen ihren Unwillen uͤber die 
Wiedereinfuͤhrung der Cenſur dadurch aus, 
daß ſie ihren Leſern den laͤcherlichen Anblick 
ganzer unbedruckt gebliebener Seiten, als Zei⸗ 
chen ber gegen fie ausgeuͤbten Autoritaͤt, dar⸗ 
bieten. Dahingegen kaͤndigt die im Geiſt des 
gegenwärtigen Regierungs⸗Syſtems redigirte 
Etoile ihren Leſern an, daß die Wiedereinfuͤh⸗ 
rung der Cenſur fie unberührt laffen werde, da 
ihre Redaktoren ſeit langer Zeit gewohnt lion 
dle gehörige Cenſur ſelbſt gegen ſich auszuüben 
und ſie dieſelbe, als von außen an ſie gelan⸗ 
gend, nicht zu befuͤrchten haͤtten. Das gleich⸗ 
falls für miniſteriell geltende Journal de Paris 
laͤßt ſich über die in Rede a Maaßre⸗ 
gel unter andern folgendermaaßen aus: „Die 
erausgeber des Constitutionel und der Quo- 
tidienne (Hauptorgane der beiden Ultraoppo⸗ 
ſitionen) mögen ſich jetzt freuen. Ihre Bemuͤ⸗ 
hungen find init Erfolg gekroͤnt und die Cenſur 
uͤber die Journale iſt wieder hergeſtellt worden. 
Will man wiſſen, an wem die Schuld liegt, ſo 
nehme man das Journal de Paris wieder zur 
Hand. Wir haben unablaͤſſig dazu ermahnt, 


ſich innerhalb der Schranken einer anſtaͤndigen 


und geziemllchen Freimuͤthigkeit zu halten, um 
Belehrung uͤber die Schritte der Regierung zu 
gewaͤhren, nicht aber die Leidenfchaffen der Par⸗ 
theien ohne Unterlaß zu relzen und zu naͤhren. 
Untere Stimme iſt indeß nicht gehört worden; 
anſtatt die Maaßregeln der Regierung gewiſſen⸗ 
haft in Erwaͤgung zu ziehen, hat man die Ab⸗ 


ſichten derſelben beharrlich verlaͤumdet; anſtatt 


das Uebel zu bekaͤmpfen, hat man ſich dem Gu⸗ 
ten entgegengeſetzt und anſtatt friedlicher und 
verſoͤhnlicher Geſinnungen die Hand zu bieten, 
iſt man darauf ausgegangen, den uͤblen Willen 
und ſtrafbare Hoffnungen ſorgfaͤltig zu pflegen. 
So erndte man nunmehr auch, was man ge⸗ 
ſaͤet hat und laſſe es ſich nicht einfallen aber⸗ 
mals der Regierung das Unerwuͤnſchte einer 
Maaßregel zur Laſt zu legen, die zu ergreifen 
ſie ſo lange Anſtand genommen hat. Beſon⸗ 
dere Erwaͤgung verdient dabei, daß die Negie⸗ 
rung, welche die Wiederherſtellung der Cenſur 
für noͤthiger achtete, die Veranlaſſung dazu nicht 
von dem kraurigen Widerſtande der beiden Op⸗ 


\ 


a n 


poſitlonen, deren Organe durch ihre aus ſchwel⸗ 
fenden Declamatlonen nur ihre Ohnmacht an 
den Tag legten, entnommen hat. Die wich⸗ 
tigen Umſtaͤnde, deren die koͤnigl. Orbon⸗ 
nanz und das darin angezogene Geſetz gedenkt, 
find von anderer Art. Die Aeußerungen des 
uͤblen Willens, dienen im Ganzen nur dazu, 
die Wirkungen der Gerechtigkeit zu befeſtigen, 
und der Zorn der Factionen iſt ein ſicheres Anz 
zeichen, daß die Regierung in ihren Maaßre⸗ 
geln ſich ſtark und kraͤftig erweiſt. — Das Mo⸗ 
tiv, durch welches die Regierung ſich hat be⸗ 
ſtimmen laſſen, und deſſen ſie auf eine durch⸗ 
aus offene Weiſe im Eingang der koͤnigl. Or⸗ 
donnanz gedenkt, war, wie geſagt, von wich⸗ 
tigerer Art. Es iſt nicht zu verkennen, daß 
das Journalweſen ſich feit einiger Zeit in For⸗ 
men und Nuancen zu ergehen begonnen hatte, 
die aus fruͤheren traurigen Perioden noch in 
friſchem Andenken ſind. Es ſchien, als ſollten 
die Jahrbücher der Anarchie wieder geöffnet 
werden, man wurde wieder daran erinnert, 
wie in einer verhaͤngnißvollen Zeit gewandte 
Federn geſchaͤftig geweſen waren, alle einſei⸗ 
tigen und verderblichen Meinungen in Umlauf 
zu bringen, um jenen innern Zwieſpalt zu 
naͤhren, der den Feinden Frankreichs und des 
Throns allein zu Gute kam.“ — Das oben ges 
nannte Journal ſchließt ſeine Betrachtung mit 
der loͤblichen Aeußerung: „Nicht gegen die, 
welche, wie wir, alle Folgen der Reſtauration 
adoptiren, iſt die Cenſur wieder eingefuͤhrt; 
fuͤr uns iſt weder eine alte Regierung, noch 
eine Revolution vorhanden; wir datiren von 
1814. Vom ancien régime wollen wir nichts 
als die Bourbons, und von den letzten dreißig 
Jahren nichts als die Charte. Wenn die Frei⸗ 
heit keinen größern Feind gehabt hat, als den 
Liberalismus und wenn im Royalismus bis⸗ 
weilen die einzige Gefahr fuͤr das Koͤnigthum 
enthalten geweſen iſt, ſo haben das legitime 
Koönigtyum und die geſetzliche Freiheit keine 
wahrbaflern Freunde als diejenigen, welche, 


ſey es nun vor oder nach der Charte, zu der 


einen dieſer Ideen durch die andere gelangt 
ſind, beide aber hinfort als unzertrennlich be⸗ 
trachten. ar 1 
Man ſpricht mit großem Lobe von einer, mit 
Gold, Silber, Lilien und anderem Stickwerk 
vom beſten Geſchmack geſchmückten Schabracke, 
die Se. Maj. der Koͤnig von Preußen Sr. Maj. 


Wildheit der barbariſchen Horden 


geſchickt haͤtte und dle 


Ihnen vor einigen Tagen 


gezeigt worden, beſtuimmt, wie man glaubt, für - 


den Herzog von Angouleme. (Boͤrſenl.) 

Ihre koͤnigl. Hoheit die Herzogin von Berry 
hat ſich am 1zten d. M. von Dieppe nach dem 
Schloß Mesniers begeben, welches einen der 
Lieblings⸗Aufenthalte Heinrichs IV. bildete. 
Diefes ſchoͤne Schloß iſt eines der wenigen, 
welche durch die politiſchen Stürme der letzten 
30 Jahre verſchont worden ſind, und bildet 
ein wuͤrdiges Denkmal einer vergangenen großen 
Zeit. Die Kapelle deſſelben wurde im Jahre 
1544 eingeweiht; die vortrefflichen Glasmale⸗ 
reien, welche diefeibe zieren, erregten die ganze 
Bewunderung der erhabenen Reiſenden, welche 
demnaͤchſt mit beſonderer Nuͤhrung in den Zins 
mern verweilte, worin ihr großer Ahnherr, 
Heinrich IV., bisweilen von ſeinen Heldentha⸗ 
ten auszuruhen pflegte. 

Seit dem Monate Juni v. J. bis zum No⸗ 
vember waren hier ſowohl bei Tag als bei 
Nacht und ſelbſt in den lebhafteſten Stadtthei⸗ 
len eine Menge Diebſtaͤhle, immer mittels 
Nachſchluͤſſeln und Einſteigens, veruͤbt wor⸗ 
den; endlich gelang es, den Thaͤtern auf die 
Spur zu kommen und vorgeſtern find dieſelben, 
aus zwei maͤnnlichen und vier weiblichen Indi⸗ 
viduen beſtehend, vor die Aſſiſen geſtellt wor⸗ 
den. Bei einem der bedeutendſten von ihnen 
veruͤbten Diebſtaͤhle betrug der Werth des ge⸗ 
ſtohlnen Guts nicht weniger als 20,000 Fr. 

Der ruͤhmlichſt bekannte koͤnigliche General⸗ 
Conſul in Aegypten, Hr. Drovettſ, hat dem 
Muſeum zu Lyon acht wohlerhaltene alt⸗aͤgyp⸗ 
tiſche Grabgemaͤlde zum Geſchenk gemacht. 

Die haytiſchen Commiſſarien ſind von Havre 
abgeſegelt; ein ihnen von dem dortigen Han⸗ 
delsſtande angebotenes Mahl konnten ſie nicht 
mehr annehmen. 


Der Courier frangais drückt ſich hinſichtlich : 


eines Artikels des Journal de Paris folgender⸗ 
maßen aus: Die Zerfiörung von Ipſara hat 
Alle, deren Seele nicht jeden Gefuͤhl der Menſch⸗ 
lichkeit verſchloſſen iſt, mit Schrecken erfüllt. 


Der Heldenmuth der Bewohner, der Verrath 


der Soͤldlinge, welche fie uͤberlieferten, die 
die, im 
Blute der Frauen, Greiſe und Kinder ſich ba⸗ 
dend, einen unt Gold erkauften Sieg noch 
ſchaͤndlicher machten — alle dieſe Nachrichten 
haben zugleich Bewunderung und Schrecken, 
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Mitleid und Unwillen erregt und das Gerücht 
von jener blutigen Cataſtrophe wird noch lange 
in Europa wlederhallen. Das Journal de Pa- 
ris hat ſich gegen dieſes hinreißende Gefuͤhl zu 
waͤhren gewußt. Während das Blut fließt, 
bewelßt es, daß die Gewalt der Umſtaͤnde es 
ſo wollte und die Tuͤrken nur die großen Prin⸗ 
eipien der ſocialen Ordnung wieder hergeſtellt 
haben. „Mehr Zeit und weniger Hitze, ſagt 
es, und Griechenland triumphirt: die Zeit 
richtet ungerechtet Gewalten zu Grunde, die 
Hitze verdirbt zu haſtige Unternehmungen.“ 
Ach! es ſind ſchon beinahe vier Jahrhunderte 
verfloſſen, ſeit die Griechen — Hülfe von der 
Zeit erwarten, die ihre Feſſeln nur noch druͤk⸗ 
kender gemacht hat. Statt daß diefe vier Jahr⸗ 
hunderte die ungerechte Macht, unter der ſie 


ſeufzten, hätten ſchwaͤchen follen, haben fie 


less nur blut duͤrſtiger und unduldſamer ges 
macht. 
eine unuͤberlegte Hitze, die nach mehr als 360 
Jahren des Elendes und der Unterdrückung 
losbricht? Sollen die Griechen nochmals 400 
Jahre lang dulden, um die Wohlthaten der 
Zeit zu erwarten, die ſie bisher ſo vergebens 
pofften. „Zuvoͤrderſt mußte man ſich, ſagt 
das Journal de Paris, an die Weisheit der 
Fuͤrſten und die Shellnahme der Regierungen 
wenden.“ Die Weisheit der Fuͤrſten und die 
Theilnahme der Regierungen haben ſeit vier 
Jahrhunderten das Schickſal der Grlechen nicht 
erleichtert, ungeachtet es Jedermann bekannt 
war. Als der Congreß von Verona ſich ver⸗ 
ſammelte, wandten ſich die Griechen an die 
Weisheit der Fuͤrſten und die Theilnahme der 
Regierungen, aber ihre Deputirten wurden 
nicht angenommen; man erlaubte ihnen nicht 
einmal, den Ort zu verlaſſen, wo ſie gelandet 
batten. „Vorſtellungen, Klagen, Unterwer⸗ 
fungen mußten dem Aufſtande vorausgehen.“ 
Vorſtellungen und Klagen wurden mit Stock, 
Strick und Pfahl erwiedert; die Unterwerfung 
dauerte ſchon vierzundert Jahre lang und 
fruchtete zu nichts, als den Druck noch laſten⸗ 
der zu machen; denn ſie waren ein Zeichen von 
Schwache, und die Schwäche giebt einem fei⸗ 
gen und graufamen Sieger nur Muth zu Atten⸗ 
taten. „Die Verzweiflung iſt ein ſchlechter 
Rathgeber.“ Sie raͤth denen ſehr wohl, die 
entſchloſſen find, lieber umzukommen, als wies 
der Sclaven zu werden; ſie hat den ruhmwuͤr⸗ 


* 


Heißt das ein haſtiges Unternehmen, 


digen Jpfarioten ſebr wohl gerathen, die ſich 


lieber unter ihre Mauern begraben, als von 
neuem unter den Stock des Muſelmanns ges 
beugt haben. — Wenn man den Artikel des 
Journal de Paris lieſt, ſollte man glauben, im 
Spectateur oriental einen Artikel von irgend 
einem Schypetar von Ipſara oder einem jener 
unwürdigen Chriſten zu leſen, die ihre Fahr⸗ 
zeuge dem Kapudan Paſcha liehen, um aſtati⸗ 
ſche Haufen nach Ipſara zu führen. i 
Ein Schreiben aus New-Pork meldet, daß 
die Prirzeſſin Cparlotte, Tochter des Grafen 
von Survillers (Joſeph Bonaparte), im Bes 
griffe ſteht, ſich nach Europa einzufchiffen, wo 
ſie ihren Vetter, den Sohn des Grafen von 
Saint⸗Leu (Ludwig Bonaparte), heirathen ſoll. 
In Straßburg ſtritten ſich zwei Offiziere, der 
franzoͤſiſche Dragoner⸗Lieutenant Vicomte von 
A . . und der babiſche Offizier Hr. v. Clovitz, 


daruͤber, ob ein ſehr wildes Pferd wohl in drei 


Tagen gezaͤhmt werden koͤnne? Kaum iſt es zu 
glauben, wenn man hoͤrt, daß beide Maͤnner 
hieruͤber in den hitzigſten Streit gerlethen und 
ſich endlich auf Piſtolen herausforderten. Den 
gten um 6 Uhr Morgens hatte das Duell ſtatt. 
Der franzoͤſiſche Offizier hatte den erſten Schuß, 
verfehlte aber ſeinen Gegner, und ward hier⸗ 
auf von dieſem durch den Arm geſchoſſen. Die 
Wunde war toͤdtlich, und er ſtarb 5 Stunden 
nachher. Hr. v. Clovitz hat ſich nach dem rech⸗ 
ten Rheinufer begeben. Der Verſtorbene ſoll 
der Neffe eines Miniſters ſeyn. 


Aus dem ſuͤdlichen Frankreich, 
$ von 6. Auguſt. — 
Unſerer Regierung iſt dem Vernehmen nach 
von den franzoͤſiſchen Militairbehoͤrden in Spas 
nien einſtimmig der Vorſchlag gemacht-worden, 
die Truppen der Occupationsarmee bis an den 


Ebro zurͤckzuziehen. Es heißt, daß die poli⸗ 


tiſchen und militairiſchen Gründe, welche die⸗ 
fen Vorſchlag motiviren, mit großer Umſtänd⸗ 
lichkelt in einer Denkſchrift entwickelt worden 
ſind, welche nicht nur der Obergeneral und die 
Mitglieder des Generalſtaabs, ſondern auch die 
Chefs der verſchiedenen Waffengattungen und 
ſaͤmmtliche Mitglieder eines zu dieſem Behuf 
verſammelten Conſells unterzeichnet haben. 
Auch der franzoͤſiſche Geſandte zu Madrit, He. 
v. Talaru, ſoll ſich zu Gunſten dieſes Vor⸗ 
ſchlages in einem beſondern, an den Miniſter 
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des Departements der aus waͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten gerichteten Bericht erklaͤrt haben. Die 


Hauptgruͤnde, welche fuͤr dieſe Maaßregel an⸗ 
geführt werden, find auf die gegenwaͤrtſge po⸗ 


8 Ültiſche Lage Spaniens, und das vereinte Trei⸗ 


ben der apoſtoliſchen und der rein⸗ariſtokrati⸗ 
ſchen Partheien geſtuͤzt, welche letztere das 
Volk in der Haupſtadt ſowohl, als in den Pro⸗ 
vinzen gegen die franzoͤſiſchen Truppen zu er⸗ 
bittern ſuchen, und nicht nur den letzten unan⸗ 
genehmen Vorgang zu Madrit, ſondern auch 
mehrere Scenen in Alt⸗Caſtilien, in Andalufien, 
in Eſtremadura ꝛc. veranlaßt haben. Selbſt 
zu Cadix iſt es den Agenten jener Partheien ge⸗ 
lungen, einen Theil des Poͤbels gegen die fran⸗ 


zoͤſiſche Beſatzung aufzureizen. Es iſt demnach 
"unumgänglich nothwendig, daß die feanzoͤſt⸗ 


ſchen Truppen concentrirt werden, wenn man 


fie nicht einzelnen Angriffen ausſetzen will. 


Man erwartet mit Ungeduld im franzoͤſiſchen 
Hauptquartier die Entſcheidung des franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſterlums. 
rungen getroffen worden, um ſich vor allen ge⸗ 


waltſamen Angriffen zu bewahren. Hoffentlich 


werden ſie guͤnſtigen Erfolg haben. Die Er⸗ 
bitterung ſcheint bereits ſehr groß; wenigſtens 


- Find die darüber aus Spanien zuletzt eingegan⸗ 


genen Berichte nicht ſehr beruhigend, obgleich 
wohl Manches darin uͤbertrleben ſeyn mag. 
Auch in Arragonien herrſcht neuerdings wieder 
eine dumpfe Gaͤhrung. 


Madrit, vom 11. Auguſt. 


Ein von dem Herzoge von Infantado, wel⸗ 
cher mit Keorganifation der koͤnigl. Garde bes 


auftragt iſt, zu dem Ende vorgelegter Plan, 


1820 zu ſehen. 


hat die allerhoͤchſte Genehmigung nicht erhal⸗ 
ten. Die durch denſelben in Vorſchlag gebrachte 
Organiſation war faſt ganz uͤbereinſtimmend 
mit der der koͤnigl. franzoͤſiſchen Garde. Uns 
ſere Regierung iſt indeß entſchloſſen, alles wies 
der auf denſelben Fuß wie vor dem 20. März 
Die koͤnigl. Garde wird des⸗ 
halb nur beſtehen, aus Gardes du Corps, aus 
koͤnigl. Karabiniers, aus 3 Regimentern In⸗ 
fanterie, worunter ein aus Wallonen gebilde⸗ 
tes, und aus einer Compagnie Hellebardirer 
fuͤr den innern Dienſt des Pallaſtes, waͤhrend 


nach dem vorgelegten Plane dieſelbe Corps von 


allen Waffengattungen in ſich vereinigt haben 
wuͤrde. 5 


Sentenz fällen. Die öffentliche 
keit iſt auf den 


Einſtweilen ſind Vorkeh⸗ 
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— 


Der Prozeß gegen den 
gebrachten General Copons und die uͤbrigen 
Mitglieder des unter ſeinem Vorſitz beſtande⸗ 
nen Kriegsgerichts, durch welches der Lieute⸗ 
nant Griffien zum Tode verurtheilt worden, 


wird, nachdem die genannten Individuen der 


Vorſchrift des Militaircodez gemäß aus den 
Liſten der Armee geſtrichen n un⸗ 
verzuͤglich eröffnet werden. Herr Cabia, ders 
ſelbe Richter, der den Prozeß Rlegos inſtruirt, 
wird die Verhoͤre derſelben abhalten, und das 
Ceiminalgericht zu Madrit wird demnaͤchſt die 
Aufmerkſam⸗ 
Ausgang dieſes Pro 


Hier wird das ganz unwahrſcheinliche Ges 


ruͤcht verbreitet, daß die Engländer. ſich Ma⸗ 
bon's bemaͤchtigt hatten. Auch ae eine, 


hierher gefänglich eins 


aller Authenticität ermangelnde, und wohl von 


unſern rohaliſtiſchen Exaltirten untergeſcho⸗ 
bene, einen Krleg in Europa athmende Procla⸗ 
mation des Königs von Portugal an fein Volk. 

Es geht ein Geruͤcht, daß ſich in Eſtrama⸗ 
dura die afrikaniſche Peſt gezeigt habe. 

Von Cadix find zwei, nach den Canarien bes 
ſtimmte Regimentsſtaͤmme aus Mangel an koͤ⸗ 
niglichen Fahrzeugen mit einer franzoͤſiſchen 


daß, wiewohl 


Goelette verſchifft worden. 


Aus Liſſabon ſchreibt man, 


die Regierung habe bekannt machen laſſen „es 


wuͤrden keine fremde Truppen in dleſes Pa 
geſchickt werden, beguͤterte Bee fie m 
ungeachtet mit Vergnügen ſehen würden, denn 
fie fürchten noch immer eine Neaktion, Merz 
mittelſt der Zeugniffe gefaͤlliger Aerzte verſchiebt 
die Königin noch immer ihre Abreife nach Nea⸗ 

I. Die Expedition gegen Braſillen wird mit 
aͤtigkeit betrieben. a 


Liſſabon, vom 29. Juli. 


Die ſchon ſo 


Regierung, hier eine Niederlage von allen 


Waaren zu errichten, if bis jetzt niche zur 


Ausführung gekommen und man hat fie wahr⸗ 
ſcheinlich bis zur Verſammlung der Cortes von 
Lamego ausgeſetzt, damit dieſe ſie in Bera⸗ 
thung nehmen. f 25 pr 

Wenn gleich unfere Welzen⸗ Erndte nicht ers 
giebig war, iſt fie doch auch nicht fo ſchlecht 
geweſen, wie man befürchtet hatte. Das neue 
Gewaͤchs beginnt bereits zu Markte zu kommen, 


lange beſprochene Abſicht der 


p 
davon 25 bis 30,000 Moyos bedürftig ſeyn. 
Frachten find ſelten, daher mehrere Schiffe 
gensthigt ſind, Salz zu laden, welches hier 
und zu St. Ubes reichlich gewonnen und von 
ſehr ſchoͤner Beſchaffenheit iſt. 


London, vom 14. Auguſt. 


Herr Friedrich Lamb, der zu unſerm Geſand⸗ 
ten nach Madrit ernannt iſt, um Sir William 
A' Court daſelbſt zu erſetzen, ſcheint das beſon⸗ 
dere Vertrauen des Herrn Canning zu genießen, 
deſſen Politik er angenommen und die er mit 
Feſtigkeit verfolgen wird. Sein verſoͤhnlicher 
und gehaltener Charakter laͤßt ihn als ſehr geeig⸗ 
net erſcheinen, eine Miſſion wohl auszufuͤllen 
welche der Ernſt der Umſtaͤnde und der Anſto 
fo vieler heftiger Leidenſchaften, die Spanien. 
beunruhigen, ſehr ſchwierig und ſehr zart dar⸗ 
ſtellen. Die Zuruͤckberufung des Sir Eduard 
Thornton von der Geſandtſchaft in Liſſabon 
wird der Schwaͤche ſeines Betragens zugeſchrie⸗ 
ben, die er, wie man verſichert, bei den letz⸗ 
ten Ereigniſſen in Portugall an den Tag legte. 
Dieſe Anſicht, verbunden mit dem Umſtande, 
daß damals das Geruͤcht umlief, er habe leb⸗ 
hafte Zwiſtigkeiten mit Lord Beresford gehabt, 
ſcheint in den Augen vieler Perſonen, die naͤ⸗ 
here Urſa e der Reiſe dieſes letzten nach Lon⸗ 
don zu erklaͤren. Man nimmt an, die Regie⸗ 
rung habe gewͤͤnſcht, von ihm direkte und 
muͤndliche Erklaͤrungen uͤber das Ganze der 
Einzelnheiten zu empfangen, die ſich in Portu⸗ 
gall zutrugen, ſo wie im Allgemeinen uͤber den 
jetzigen wirklichen Zuſtand dleſes Koͤnlgreichs. 
Sir Willlam A' Courts Wahl für die Geſandt⸗ 
ſchaft nach Liſſabon, wird als eine oͤffentliche 


daher keine ſofortige gula er emd n Welzeus 
ſtatt finden kann, 22 e 


Darlegung der hohen Wichtigkeit angeſehen, 


welche das engliſche Kablnet jetzt an Portu⸗ 
galls Angelegenbeiten knuͤpft. Dieſe Ber 
trachtung macht das weniger Schmeichelhafte 


liegt, von der Geſandtſchaft in Madrit zu der 
in Eiſſabon uͤberzugehen. Man erkennt in der 
That allgemein an, daß bel der gegenwärtigen 
Hinneigung der Gemuͤther auf der Halbinſel in 
gewiſſen hypothetiſchen von der Polttif voraus⸗ 


zuſehenden Fallen, Portugall unerachtet ſeiner 
geringeren Bedeutſamkeit an 


erhaͤltnißmaͤßl zebeut 
a a squellen, dennoch einen großen 
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erhin aber duͤrfte Portugal 


Umſtaͤnden 


die Regierung jener Colonie 


Einfluß als Belſpiel für Spanien gewinnen 
koͤnnte. Man berechnet zu dem, daß der innere 
Zuſtand der Halbinfel noch lange ein großes 
Gewicht in der europaͤlſchen Waagfchaale haben 
muß, vorzuͤglich ſo lange der große Kampf in 


Amerika nicht entſchleden iſt. Unter fo ernſt⸗ 
haften Betrachtungen gewahrt man gern die 
kluge Vorausſicht unſers Gouvernements, 
welches im rechten Augenblicke zur Leitung der 
diplomatiſchen Beziehungen in Portugal einen 
1 waͤhlte, der, wie man glaubt, mehr 
als irgend Kun geeignet ſey, unter allen 
zroßbrittanniens Intereſſe wahr⸗ 
zunehmen. ä 
Briefe aus der Havannah bis zum 20. Juni 
ſchildern den Zuſtand dieſer Inſel als in einer 
Art von Gaͤhrung befindlich. Die von den Re⸗ 
gierungen von Mexico und Columbia erlaſſenen 
Verbote mit Cuba Handel zu treiben, hatten 
auf dieſer Inſel eine große Unzufriedenheit herz 
vorgebracht, und man fuͤrchtete, daß es einer 
columbiſchen Expedition nicht ſchwer fallen 


duͤrfte, feſten Fuß daſelbſt zu faſſen. Aus 


Mexico erfuhr man, daß das Fort San Juan 
d'Ulloa das Feuer gegen Veracruz wieder eroͤff? 
net habe, und der Stadt zwar großen Abbruch 
thue, indeſſen ſelbſt auch an vielen Beduͤrfnif⸗ 
ſen Mangel leide, und daß in Folge dieſes 
Mangels der Scorbut und andere Krankheiten 
unter der Beſatzung eingeriſſen find. Zu Alva⸗ 
rado wurden vier Perſonen verhaftet, welche 
man fuͤr Ausſendlinge Iturbide's hielt; auch 
an andern Orten fielen Verhaftungen bekann⸗ 


ter Anhaͤnger des Exkaiſers vor. 


Ebendafelbſt ging am 1. Juli das Gerücht, 


ein beträchtliches franzoͤſiſches Truppen⸗Corps 


habe zu Samong auf St. Domingo gelandet; 
viele wollten jedoch daran zwelfeln. 

Zu Montevideo ſollte am 7. May die bräflz . 
lianiſche Verfaſſung beſchworen werden und 
man befuͤrchtete dort allgemein einen Bruch 


| zwiſchen Buenos⸗Ayres und Braſilien. 
ſchwinden, welches für Sir W. A Court darin 1 


Zufolge der in den neueſten Blaͤttern aus 
Neu⸗Pork enthaltenen Nachrichten über den 


Zuſtaud Jamafka's, ſcheint der unter den dor⸗ 
kigen Sklaven ausgebrochene Aufruhr leider 
noch immer nicht völlig gedämpft zu ſeyn, da 


ie ſich geuoͤthigt ge⸗ 
ſeben, das Martlal⸗Geſetz in Kraft zu ſetzen. 
Mit großer Beſorgniß ſehen wir fernern direl⸗ 


ten Nachrichten entgegen. Es iſt zu befuͤrchten, 


Sklavenbeodtkerung ein Geiſt erregt worden 
iſt, deffen Zuͤgelung ſchwer und deſfen Unter⸗ 
bruͤckung unmoglich ſeyn wird. Ein engliſches 
Blatt bemerkt in Veziehung auf dleſe Angele⸗ 
genheit: Sklaverel unter jeder Form iſt etwas 
Verabſcheuungswuͤrdiges und wir haben einem 
jeden auf deren Milderung oder gaͤnzliche Ab⸗ 
ſchaffung abzweckenden Verſuch ſtets den beſten 
Erfolg gewuͤnſcht. Eben fo find wir ber Ueber⸗ 
zeugung, daß diejenigen, welche auf dieſes 
Ziel hingearbeitet haben, von den reinſten und 
beſten Abſichten befeele waren; doch eine andere 
Frage iſt es, ob ihre Einſicht durch ihr Gefuͤhl 
nicht überwältigt worden iſt. Ohne Zweifel 
wäre es beſſer geweſen, wenn die Mittel zur 
allmaͤhligen Abſchaffung der Sklaverei in der 
Stille und ohne Aufſehen in Bewegung geſetzt 
und die Sklaven zur Freiheit faͤhig gemacht 
worden waren, bevor fie gewahr wurden, um 
was es ſich handelt. Nachdem die Hoffnung 
einmal unter ihnen erregt worden Ift, wird es 
noch lange dauern, bis dieſelbe erfüllt werden 
kann und es ſteht zu beſorgen, daß dieſer Zwi⸗ 
ſchenraum ein trauriges Gemälde von Aufruhr 
und Verſchwoͤrung, Beſtrafung und Blutver⸗ 
gießen zeigen wird. a 8 i 
Man hat Nachvlchten von einem Treffen er⸗ 
halten, wobei ſich die Mannſchaft der Fregatte 
Najade, die der ehrenwerthe R. Spencer com⸗ 
mandirt, ausgezeichnet hat. Die Boote dieſes 
Schiffes haben unter den Batterien von Bona 
eine algieriſche Kriegsbrigg geentert und in 


Brand geſteckt. Dleſe Expedition geſchah un⸗ 


ter den Befehlen des Lieutenants Quim. Die 
Boote benutzten die Dunkelheit der Nacht, um 
ſich dem Fan en Fahrzeuge zu nähern, en⸗ 
terten es und verlteßen es erſt, nachdem fie 
folches an allen Ecken angezündet hatten. Es 


euer die Pulverkammer gefaßt hatte. Es lag 
1 und vorn an Ketten vor Anker, unge⸗ 
fahr 20 Toifen von einem Fort entfernt, deffen: 
Batterien mit 40 Stuͤck Geſchütz beſetzt waren. 
Die Garnifon, 400 Mann ſtark, machte auf 
die Engländer: ein ſehr lebhaftes Musketen⸗ 
feuer, wahrend die Kanonen fie mit Kartaͤt⸗ 
ſchen beſchoſſen; aller dieſer Schwierigkeiten 
ungeachtet glückte ihr Unternehmen und, was 
zum Er ſtaunen, es wurde kein einziger Mann 


ö — 2528 — 
daß in der ganzen Maſſe der Weſtindiſchen 


das eines ſchwer beladnen Wagens h 
. Nachtrag | 


geröbtet; nur 5 oder 6 Mateofen od leicht 


verwu 
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Don Paullno de la Caße iſt hier vor einigen 


Tagen angelangt und der Todesſtrafe entgan⸗ 


gen, die ihm in Madrit als angeblichen Theil 


nehmer an dem Mord 
Vinueſa zuerkannt war. Calle's Verurtheilung 


des Priefters Matthias 


zum Tode trieb einige Individuen an, ihr ger 


ben. zu feiner Befreiung zu wagen. 
demgemäß aus dem Gefaͤngniß von Leuten bes 
freit, die er nicht kannte. Einige Frauenzim⸗ 
mer hatten an dieſer Handlung Theil und Calle 
wurde trotz den Anſtrengungen der Polizei, ihn 
wieder einzuholen, auf Koſten unbekannter 
Wohlthaͤter jenſeits der fpanifchen Grenze ge⸗ 
Sende von wo aus er gluͤcklich nach England 
entkam. R >“ 
Der Capitain des Schiffes Brillant, di 
von Quebeck zu Aberdeen 3 
daß er am 29. Juli im 57ſten Grade noͤrdlicher 
Breite und im igten der Länge, vier Linſen⸗ 


ſchiffe und einer Fregatte begegnet ſey, die 
Suͤdweſt geſegelt ſeyen. Sie haben keine Flagge 
gefuͤhrt, haben ihm aber ruſſiſche Schiffe zu 


ſeyn geſchienen. 

Man verſichert beſtimmt, daß noch nichts 
von der geiechiſchen Anleihe an Fuͤrſt Mauro. 
kordatos ausgezahlt worden, daß aber Herr 
Hamilton Brown, ein Freund Lord Byrong, 
nach Morea hinuͤber wollte, um aus eigener 
Wahrnehmung zu entſchelden, was darin zu 
thun ſey. Oberſt Gordon geht erſt im Decem⸗ 
ber dorthin ab. 


Es befinden ſich jetzt in ber naͤchſten Gegend 


um Mancheſter nicht we als 30,000 dur 
Dampf getriebene Webeſtuͤhle, die mindeſtens 


200,00 Menſchen Beſchaͤftigung geben. 


Die Faͤrber in Mancheſter haben die verlangte 
nun ear e Lohnerhoͤhung erhalten. | 
ſprang bei Tagesanbruch' in die Luft, da das 


Seit vielen Jahren war 
Aus ſicht für die Weizen Erndte als in dem 


dies jaͤhrigen; ob jedoch die Einfuhr von frem⸗ 


dem Hafer erlaubt werden wird, iſt ſehr zu 
bezweifeln. 
Am 8. Auguſt Morgens gegen uhr ſpuͤrte 


man in Comrie und deſſen Nachbarſchaft (in 
Schottland) ein Erdbeben, von welchem meh⸗ 


rere Haͤuſer ſichtbar erſchuͤttert wurden. Das 
dadurch verurſachte Getoͤſe glich dem, welches 
ervorbringt. 


angekommen, erzählt, 


keine ſo guͤnſtige 


Er wurde 


-i ,. ie 


Nachtrag zu No. 102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Trieſt, vom 10. Auguſt. 
Nach uͤberelnſtimmenden Briefen, die zum 
Theil ſelbſt durch die neueſten Blaͤtter der 
Smprnaer Zeltung beſtaͤtigt werden, haben 
die Türken bei der Eroberung von Ipſara, und 
vorzuͤglich bei der Exploſton der großen Pul⸗ 
vervorraͤthe in dem befeſtigten Kloſter St. Ni⸗ 
cola, viele Taufend Mann an Todten und Ver⸗ 
wundeten verloren. Schiffs⸗Capitains, die 
waͤhrend dieſes Ereigniſſes 4 Meilen weit von 
Ipfara entfernt waren, erzaͤhlen: die Inſel ſey 
aa in einen finſtern Dunſtkreis gehuͤllt 
geweſen, und hierauf ein Schlag gehoͤrt wor⸗ 
den, der Ihre Schiffe aufs Heftigſte erſchuͤt⸗ 
terte. Spater erfuhren ſie, daß halb Ipſara 
dadurch in einen Steinhaufen verwandelt ſey. 
Mittelſt einiger aus Smyrna vom Toten, 


aus Syra vom 16. Juli elugetroffenen Schiffe 


baben wir neuere Nachrichten, bie obgleich mans 
ches Raͤthſelhafte enthaltend, doch fuͤr die 
Sache der Griechen wieder etwas guͤnſtiger 
lauten. In Smyrna hatte man ſeit der Explo⸗ 
ſion auf Ipſara nichts weiter von dieſer Inſel 
erfahren. Man glaubte jedoch unter den Mu⸗ 
ſelmaͤnnern eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit 
zu bemerken, die den engliſchen Conſul veran⸗ 
laßte, am Sten Juli Abends ſelbſt eine Brigg 
nach Ipfara zu ſenden, um Nachrichten einzu⸗ 
ziehn. Dieſe Brigg kehrte zuruck, und ſoll 
die Nachricht gebracht haben, daß ſich das 
Feuer, in Folge der Exploſion, auch der tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte mitgetheilt, und drei Fregatten 
nebſt mehreren kleinern Schiffen verzehrt habe. 
Später verbreiteten ſich noch nachtheiligere Ge⸗ 
rüͤchte in Smyrna; ein aus dem Archipel kom⸗ 
mender Capitain erzaͤhlte angeblich, er habe ein 

großes Feuer zwiſchen Ipfara und Anti⸗Ipſara 

erblickt. Im Publikum wußte man nur fo 
viel gewiß daß der engliſche Conful, in Folge 
der eingeholten Nachrichten aus Ipſara, einen 
Eilboten an Lord Strangford abgefertigt hatte. 
Die Nachrichten aus Syra vom 16. Juli waͤ⸗ 
ten, wenn fie ſich beſtaͤtigten, für die Griechen 
noch wichtiger. Nach ihnen ware A 8 
ſa ra ſtets im Beſitz der Ipſarioten geblieben, 
welch 3 des Kapudan Paſcha, 
diefen kleinen Punkt zu erobern, aufs Blutigſte 


Vom 30. Auguſt 1324. 


und Spezzioten, mit den 


wäre Anti⸗Ip⸗ 


vereltelt hätten; die tuͤrkiſche Flotte Hätte durch 
bydriotiſche Brander, zwiſchen Anti⸗Ipſfara 
und dem eigentlichen Ipfara, bedeutend gelit⸗ 
ten; ein Theil derſelben wäre verbrannt, und 
der Reſt in großer Verwirrung nach Mitylene 
zuruͤckgekehrt. Die Boſtaͤtigung hievon ſteht 
zu erwarten. Einige Briefe aus Syra gehn 
ſchon ſo weit, zu verſichern, daß die Tuͤrken 
mit betraͤchtlichem Verluſt aus Ipſara vertrie⸗ 
ben, und ein großer Theil der geflüchteten Ip⸗ 
ſarloten bereits wieder nach Ipſara zuruͤckge⸗ 
kehrt ſehen! 
Semlin, vom 9. Auguſt. 

Die neulich mitgetheilte Nachricht von der 
Exploſion eines Pulvermagazins in kariſſa, wo⸗ 
durch viele Türken zu Grunde gingen, beſtaͤtigt 


ſich durch die neueſten Briefe vom 30. Juli aus 


Lariſſa vollkommen. Der Seraskler Serwiſch 


Puſchu hatte, nach eben dieſen Berichten, vor 
der Hand noch keine oſſenſioe Operationen ges 
gen den Peloponnes begonnen. Der Paſcha 
don Janina, Omer Vrione, thut nichts zu 
Gunſten der Pforte, und der Paſcha von Scu⸗ 
tari ſoll dem Seraskier auf deſſen Aufforderung 
eine ſo abgefaßte Antwort gegeben haben, daß 
fie beinahe einem Abſagebrief gegen die Pforte 
gleich zu achten ſey. Von der Landſeite iſt da⸗ 
der, wie es ſcheint, fuͤr die Griechen in diefem 
Feldzuge wenig mehr zu befuͤrchten. 5 
Konſtantlnopel, vom 25, Juli. 
Seit mehreren Lac n sid bier Aber den Ka⸗ 
pudan Paſcha die befremdlichſten Gerüchte im 
Umlauf, wozu feine Rückkehr nach Mitylene, 
wo er ſich am zıflen d. noch befand, Veran⸗ 
laſſung gegeben hat. Man fand es ſondertar, 
daß er, 9 er angeblich Samos angreifen 
wollen, plotzlich wieder in Mitylene ache 
Allein Briefe aus Smyrna vom 17ten d. ſchei⸗ 
nen das Raͤthtel aufzuklaͤren. Die-Öpbrlöten 
eflüchteten Ipſarto⸗ 
ten vereinigt, erſchienen Unvermutbet bei der 
Inſel Ipfara, nahmen die dort liegenden tür⸗ 
kiſchen Ranonierſchaluppen, ungefahr 60 an der 
Zahl, nebſt e ch und erwuͤrgten 
alle noch auf Ipfara befindlichen Türken, deren 
Zahl die Grlechen ſehr hoch, die fränfifchen 


Berichte ſehr unbedeutend angeben. Der Ka⸗ 
pudan Paſcha zog ſich nach dieſem Erelgniß 
nach Mitylene zuruͤck, und ſandte einige Fre⸗ 


gatten nach Ipſara, die aber zu ſpaͤt kamen. E 


Es heißt zwar, die Griechen haͤtten Ipſara 
beim Anblick dieſer Fregatten wieder geräumt, 
allein dies daͤucht uns nicht wahrſcheinlich, da 
die vorhergegangene Landung viel Kuͤhnheit 
von Seite der Griechen verraͤth. — Der Sul⸗ 
tan hat einen juͤdiſchen Renegaten zum erſten 
Pforkendelmetſcher ernannt, was einiges Auf⸗ 
ſehen macht; auch hat er dieſer Tage den grie⸗ 
chiſchen Patriarchen exilirt; feine Stelle erhielt 
der Biſchof von Scio. 2 
Die große Niedergeſchagenhelt der Griechen 
über den Verluſt von Ipfara hat ſich dieſer 
Tage in Freude verwandelt, als die Nachricht 
bier eintraf, daß die Hydrioten und Spezzloten 
wieder auf dieſer Inſel gelandet, die Beſatzung 
niedergemacht, und gegen go türkifche Fahr⸗ 
zeuge weggenommen haben. Die Tuͤrken bes 


phaupten zwar, die Griechen hätten ſich hierauf 


wieder eingeſchifft, allein da der Kapudan Pa⸗ 
ſcha ſich fortwaͤhrend im Hafen von Mitylene 
aufhaͤlt, ſo wird an dieſer Behauptung ge⸗ 
zweifelt. Er PA 
32 Ebendaher, vom 26. Juli. 
Seit mehreren Tagen war das: Gerücht in 
vollem Umlauf, daß eine hydriotiſche Escadre 
die Inſel Ipſara wieder eingenommen, einige 
taufend Mann von der darauf zuruͤckgelaſſenen 
ktuüͤrkiſchen Beſatzung uͤberwaͤltiget, und meh⸗ 
rere Schiffe von der Flotte des Kapudan Paſcha 
zerſtoͤrt oder weggefuͤhrt habe. Brlefe aus 
Smyrna beſtaͤtigten dieſes Gerücht, Dle Re⸗ 
glerung, die nicht die mindeſte Kenntniß von 
einem folchen Vorfall zu haben behauptet, 
glaubt ſich berechtigt, das Ganze fuͤr eine Fa⸗ 
bel zu erklaͤren. 5 8 
Wir find nichts deſtoweniger der Meynung, 
daß das Geruͤcht, die Uebertreibungen abge⸗ 
rechnet, gegruͤndet war. Obgleich die zahlrei⸗ 
chen Berichte von Smyrna einander in fo dies 
len Puncten widerſprechen, daß es überhaupt 
kaum moglich iſt, irgend elne Thatſache aufs 
Klare zu bringen, ſo ſcheinen doch die folgen⸗ 
den der Wahrheit am naͤchſten zu liegen. 
Einige der ipſariotiſchen Schiffe, welche der 
Kataſtrophe vom 3. Juli durch die Flucht ent⸗ 
gangen waren, boten bei ihrer Ankunft zu Hy⸗ 
dra alles auf, um ſchleunigen Beiſtand ju er⸗ 


wirken, wovon fie ſich, da bei lörer Abfahrt 


der Inſel noch nicht bezwungen waren, einigen 
ig verſprechen mochten. Die Hydrioten 
liefen auch wirklich in groͤßter Eile mit 30 be⸗ 
waffneten Fahrzeugen aus, landeten bei Sa⸗ 


mos, und nahmen dort albaneſiſche und andere 


Truppen an Bord. Am ı6ten erſchienen fie vor 
Ipſara; das Schickſal der unglücklichen Ine 


war laͤngſt entſchieden. Der Kapudan Paſcha 


hatte nicht mehr als 6 bis 200 (nach ſeiner eige⸗ 


nen Angabe ſogar nur 300) Mann, einige zum 
Transport der Beute beſtimmte Barken, und 


ein Paar Kanonierſchaluppen zuruͤckgelaſſen. 
Nachdem die Hpdrioten dieſe — — 
tuͤrkiſche Mannſchaft niedergehauen hatten, be⸗ 
gaben fie ſich ſogleich wieder auf den Ruͤckzug. 
Eine tuͤrkiſche Fregatte, die ihrer Escadre be⸗ 
gegnete, gerieth mit derſelben ins Gefecht, 
ſchlug ſich aber durch, und kam unbeſchaͤdigt 
auf der Rhede von Mitylene an. So wird die 
Sache in den glaubwuͤrdigſten Berichten er⸗ 


zaͤhll, deren Verfaſſer oe fuͤr die Genauig⸗ 


keit ihrer Erzaͤhlung ſelbſt nicht ſtehen, da alles 


noch auf unverbuͤrgten Sagen beruht. 


von Ipſara zwei der ſtaͤrkſten Verſchanzungen 


Bel der Kuͤrze und Trockenheit der tuͤrkiſchen, 
der Unvollſtaͤndigkeit oder unzuverlaͤßigkeit aller 


fremden Berichte, haͤlt es ſehr ſchwer, uber die 


naͤhern Umſtaͤnde einer Begebenheit, wie die 
Zerſtoͤrung von Ipſara, authentiſche Data zu 
ſammeln. Ueber den letzten Act des blutigen 
Kampfes find indeſſen die Nachrichten fo eins 
ſtimmig, daß fie völigen Glauben verdienen. 
So geringe der Widerſtand am Tage der Lan⸗ 
dung geweſen war, ſo nachdrücklich war er am 
folgenden Tage. Die in dem Fort St. Nicolas 
eingeſchloſſenen Ipſarioten und Albaneſer vers 
theidigten ſich bis zum zten Abenos mit vieler 


Standhaftigkeit und Tapferkeit, bis ſie zuletzt, 


durch einen Entſchluß heroiſcher Verzweiflung, 
ſich ſelbſt, und den Feind mit ihnen, zerſtoͤrten. 


Als die Tuͤrken bei dem Sturm gegen dieſe Ver⸗ 


ſchanzungen bereits auf mehreren Seiten bie 
Waͤlle erſtiegen batten, erfolgte eine fuͤrchter⸗ 
liche Exploſion, die in wenig Augenbllcken alles 
in die Luft ſprengte, und Sieger und Beſiegte 
gemeinſchaftlich unter den Truͤmmern begrub. 
Daß das Fort Poliocaſtro, welches ebenfalls 
bis auf den ſpaͤten Abend Widerſtand leiſtete, 
das naͤmliche Schickſal gehabt habe, iſt weniger 


gewiß, doch ſehr wahrſcheinlich. Der Verlust 
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ſtaͤndigen, noch viel ſchwier 
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licher als am zten geweſen ſeyhn. 

Die gefluͤchteten Ipſarioten ſchreiben ihr Uns 
glück der Verraͤtherei der Albanefer zu. Wenn 
die Beſchuldigung irgend einen Grund hat, IP 
kann ſie hoͤchſtens nur diejenigen treffen, denen 
die Vertheldigung eines oder des andern Punc⸗ 
tes anvertraut war. Die 800 Albaneſer, die 
in den Schanzen von St. Nicolas umkamen, 
batten ſicher nicht wie Verraͤther gefochten; und 
in dem Jafta (Bulletin), welches, nach her⸗ 
gebrachter Art, die hier ausgeſtellten Koͤpfe und 
Siegeszelchen begleitete, heißt es ausdrücklich: 
„das Schwerdt habe weder dle Ipſaxioten ſelbſt, 
„noch die in ihren Dienſten ſtehenden Albaneſer 
„verſchont.“ 

Die tuͤrkiſche Flotte lag ſeit der Einnahme 
von Ipſara bei Mitylene vor Anker. Der Ka⸗ 
pudan Paſcha, der bis zum 17ten ſelbſt noch 
auf dleſer Inſel war, ſie aber am arſten vers 
laffen haben ſoll, hat an die Samioten wieder⸗ 
holte und dringende Ermahnungen, durch frei⸗ 
willige Unterwerfung neuem Blutbade vorzu⸗ 
beugen, erlaſſen, und ihnen zur Annahme der⸗ 
ſelben eine Friſt von 20 (nach andern von 30) 
Tagen vergoͤnnt. Leider iſt wenig Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorhanden, daß ſeine Antraͤge Gehoͤr 
finden. Die tuͤrkiſche Flagge ſoll wirklich am 
gten und einigen folgenden Tagen auf Samos 
geweht haben, nachher aber wieder verſchwun⸗ 


den ſeyn. — Die Unternehmung gegen Samos 


iſt uͤbrigens, nach dem 9 7 aller Sachver⸗ 

ger, als die gegen 
Ipſara; dle Anzahl der Bewaffneten iſt dort 
dreimal ſo ſtark als ſie hier war, und die in den 


letzten Jahren ungehindert vermehrten Ver⸗ 
5 — — „Anſtalten aller Art laſſen einen 


hartnäckigen Widerſtand erwarten. Dagegen 
ſtroͤmten von allen Seiten neue Schaaren aſta⸗ 
tifcher Truppen zu der Armee des Kapudan Pa⸗ 
cha. Die Hydrioten und Spezzloten werden 
as Aeußerſte verſuchen, um Samos nicht fal⸗ 
len zu laſſen. Sie haben ihre Weiber und Kin⸗ 
der größten Theils nach Morea geſchickt. Ihre 
Babrzeuge und Brander durchkreutzen das Meer 
u allen Richtungen. Ein Thall derfelben war 
indeſſen noch vor der Einnahme von Ipſara, 


der ügpptifchen Flotte entgegen gegangen, in 
. der Hoffnung, gegen die & 


ahlreichen Trans⸗ 
portſchiffe derfelörn einen enſcheidenden Schlag 
auszufuͤhren. 2 


P 


ach a aus Alexandria waren das 
ſelbſt in den letzten Tagen des Juni, zwiſchen 
12 und 16,000 Mann kegulirter Truppen vers 
ſammelt. Man glaubte aber nicht, daß die 
Einſchiffung derſelben früher, als gegen Ende 
des Juli vor ſich gehen wuͤrde. . 

Die Gemuͤther aller Parteien find durch die 
neueſten Kriegs vorfaͤlle, und die unruhige Er⸗ 
wartung der zunaͤchſt bevorſtehenden, in ſolche 
Spannung verſetzt, daß ein unter andern um⸗ 
ſtaͤnden nicht unwichtiges Ereigniß, die Ad⸗ 


ſetzung des griechiſchen Patriarchen, nur ge⸗ 


ringen Eindruck gemacht hat. Da dieſe Maaß⸗ 
regel ungefaͤhr gleichzeltig mit der Einnahme 
von Ipſara bekannt ward, ſo war man genelgt, 
fie aus politiſchen Ruͤckſichten zu erklaͤren. Es 
iſt aber 8 außer Zweifel, daß der 

atrlarch Eugenio auf Anſtiften ſeiner eigenen 

eiſtlichkeit entfernt wurde. Der bisherige 
Biſchof zu Seres, Chryſſanto, iſt zu ſeinem 
Nachfolger ernannt, auch bereits am 2often 
mit dem gewöhnlichen Ceremonlell in feine neue 
Wuͤrde eingeſetzt worden. 

An die Stelle des jüngft verſtorbenen Jah ja 
Efendi hat der Sultan den Iſchack Efendi, 
einen aus Janina gebuͤrtigen, zum Mohameda⸗ 
nismus uͤbergetretenen Hebraͤer, der ſeit mehr 
reren Jahren Profeſſor der geometriſchen Schule 
war, und im Rufe großer Gelehrſamkeit, und 
elnes guten Charakters ſteht, zum Pforten⸗ 
Dollmetſch ernannt. (Oeſterr. Beob.) 

Vermiſchte Nachrichten. 

Naͤchſtens fol ein nochmaliges Pferderennen 
vor Sr. Majeſtaͤt de 12 e von Preußen zu 
Doberan fe t buen. re 5 ES 

Der ueue Preußiſche Geſchaͤftstraͤger, Frei⸗ 
herr von Otterſtedt, iſt bereits in Bern einge⸗ 
troffen, und wird am roten d. fein Beglaubi⸗ 


gungsſchreiben eingereſcht haben. i 


Der Kalſer von Oeſterreich hat dem Hofrath 
Dr. Harl in Erlangen eine große goldene Eh⸗ 
renmedaille, als Merkmal Allerhoͤchſtihres 
Wohlgefallens mit den von ihm eingeſandten 
Entwurfe eines vollfändigen Polis 
zeigeſetzbuches, zuſtellen laſſen. 


Den Studioſen der Theologle zu Solothurn 
iſt, durch das General⸗Vicgriat, auf Befehl 


Production iſt in 
die ungariſchen Tabacksblatter, für das unga⸗ 
kiſche Tabacksmehl und dergleichen Staub, auf 


litten, indem 
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Dauer von elner halben Stunde 


des Fuͤrſtbiſchofs von Baſel, alle Gemelnſchaft 


mit der Geſellſchaft der fametzeetfegen Rudts 


tenden Jünglinge ſtreng unterſagt worden. 
Zugleich iſt eue ae e daß 
allen Mitgliedern ſolcher Vereine, bie mit Re⸗ 
formirten in Verbindung ſtehen, die Wethen 


und der Zutritt zum geiſtlichen Stande auf im⸗ 
mer verſagt werden wurden. 


Der ruſſiſche geheime Rath o. Tatitſcheff iſt 


am 15. Auguſt von Iſchl in Wien eingetroffen. 


Zur Befoͤrderun der landwirthſchaftlichen 
ien der Ausgangszoll fuͤr 


1 Gulden und der Ausgangs zoll für den ge⸗ 


ſponnenen und geſchnittenen ungarifchen Rauch⸗ 
taback auf 224 Kr. in C. M 
Sporco, vom 1. Sept. d. J. an, herabgeſetzt. 


fuͤr den Centner 


Dle Warſchauer Zeltungen, namentlich aber 


der Warſchauer Courier, meldet fortwaͤhrend 


von den Verheerungen, die das Ungewitter in 


dieſem Monat an mehrern Drten des Königs 
8 verurſacht hat. Unter andern hat das 


Gut eig are Zersker Kreiſes, ſehr viel ges 


er Sturm ſo heftig war, daß 


die ſtarkſten Eichen mit der Wurzel aus der 


Sbrowictz, 
uad Wohn 


Erde geriſſen und Häufer umgeflürzt wurden. 
Das naͤmliche Ungluͤck traf ferner die Stadt 
Hrubieszow, kubliner Woywodſchaft, in wel⸗ 


cher in einem zweiſtuͤndigen Sturme die Daͤcher 


von 6 Häufern weggeriſſen und gegen 30 der 
letztern ſehr ſtark beſchaͤdigt wurden. Am 
ſchrecklichſten aber wuͤthete der Sturm in 

unweit Hrubleszow; alle Gebäude 
Wohnhaͤuſer, die groͤßtentheils gemauert 
waren, find, beſchaͤdigt, alle Daher gänzlich) 
niedergeriffen, und in dem daſigen englifchen 
Garten der Frau Senatorin Grzymata, welcher 


bis 40 Morgen lang iſt, wurden alle Baume 


und Anlagen umgeworfen. So weit das Auge 
blicken kann, ſteht man im ganzen Umfange 


keinen einzigen Schober des vor 
maͤhten Getreides, und 


x 


Kurzem abge⸗ 
zetre und das ganze ſtellt einen 
ſchrecklichen Anblick dar. 


chen hat in der Stadt Kondfie dle Ueberſchwem⸗ 
mung in den daſelbſt befindlichen Eiſenfabriken 
angebeuern Schaden veranlaßt. Kurz darauf 


folgte ein heftiger Sturm, velcher in einer 


— Vor einigen Wo⸗ 


Wirthshaͤuſer, Brauereyen, Schaafftälle und 
dergleichen verſchuͤttete. Das merkwuͤrdigſte 
aber geſchah an dem Kloſter der Bernardiäer 
in Kazanow, an welchem der Sturm dle Kirch⸗ 
thuͤre ausgebrochen, die Kanzel, Altäre und 
Baͤnke umgeworfen, und die Kuppel ſammt 
dem Kreuze von der Parochial⸗Kirche nieder⸗ 
geriffen hat. Gleiches Unglück hat auch die 
Stadt Opole getroffen. . 


Der Sturm und das Hagelwetter am 18ten 


Jult hat allein in der Stadt Erfurt an zerſchla⸗ 


enen Fenſtern einen Verluſt von 4405 Thlr. 
fo wie an Gartenfruͤchten von 8455 El, — 
in der Umgegend von 38,571 Thlr. verurfacht. 

Die Urſache der Verheerungen in den rhei⸗ 
niſchen Kornfeldern, welche man bald den 
Schnecken, bald irgend einem unbekannten 
Inſecte beimaß, glaubt man nunmehr in einem 
Heuſchrecken⸗Schwarme (Erdgrille, Kornwolf, 
Erdkrebs, Ackerwurm ꝛc., wie ſie der Land⸗ 
mann nennt) gefunden zu haben. Seit 1749 
war Deutſchland mit dieſer Landplage nicht 
heimgeſucht. 2 näher die Felder an Waldung 
angrenzen, deſto bedeutender ſind die Verhee⸗ 
rungen, ſo daß man bier den Verluſt zu einem 
Drittel der Erndte anſchlagen kann. Da übris 
gens diefe Grillen oder Heuſchrecken nur Abends 
und Nachts die Kornfelder beſuchen, ſo hat 
man bis jetzt noch kein Exemplar davon zu Ge⸗ 
ſicht bekommen koͤnnen. Der Spelz (Dinkel) 
bat allein nichts gelitten. { 


Trotz der fo naffen Witterung bemerkt man 
in Franken wleder eine außerordentliche Menge 
Feldmaͤuſe. Auch ans Frankreich ſchreibt man, 
daß ſich dieſelben in den Gegenden der Arden⸗ 


nen ſo vermehrt haben, daß man die Vernich⸗ 


tung der ganzen Erndte befürchtet. 


Folgender Vorfall kann einen Begriff von 
der Entſchloſſenheit der empoͤrten Neger geben. 
Als einer von ihnen außerhalb der Niederlaſſung, 
zu welcher er gehoͤrt, gefangen genommen 
wurde, benutzte er den Augenblick, wo feine 
Haͤnde noch fret waren, um ſich den Bauch 
aufzuſchlitzen und feine Eingeweide heraus zu⸗ 
reißen. Vor feinem Verſchelden gab er folgende 


Erklärung ab: Die Herren Malcolm und 
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Campbell ſolltell le unter den Eigenthuͤmern 
ermordet werden. Nicht etwa, weil ſie unge⸗ 
recht oder grauſam gegen ihre Neger waren, 
die ſie Ae de ſehr gut behandelten, ſon⸗ 
dern weil fie ihnen die Akte vorenthalten, wo⸗ 
durch der König und Herr Wilberforce (der 
Großadvocat der Schwarzen im Parlament) 
ihnen die Freiheit gegeben Hätten. Nur zu 
leicht kann man die schrecklichen Folgen voraus⸗ 
ſehen, welche diefe Ueberzeugung nach ſich jies 
ben dürften, wenn fie ſich unter alle Neger der 
englifchen Kolonien verbreitet. 


Die Bevölkerung der neuen amerlkaniſchen 
Staaten (der Kolonien von Spanten) beträgt 
ungefaͤhr 16 bis 17 Milllonen. Davon bar 
Mexico ſieben, Guatimala anderthalb, Colum⸗ 
bien drel, Peru anderthalb, Chill eine, Bue⸗ 
nos⸗Ayres zwei, Paragua eine halbe. Dar⸗ 

W men die 4 der Spanier auf 
wel Millionen, bie der Metis, oder Nachfonıs 
men von Spaniern und Indianern auf drei bis 
vier Millionen, und der ndiager auf neun bis 


Im engliſchen Parlament kam kuͤrzlich der 
oe Mangel an Frauensperſonen in den Ko⸗ 
onien von Neuholland zur Sprache. Wenige 
Tage darauf bildete ſich eine Compagnie, die 
der Regierung den Vorſchlag machte, 20,009 
Perſonen weiblichen Geſchlechts, zur Abhuͤlfe 
des erwaͤhnten Mangels zu liefern. 


8 Ber einiger Zeit ſetzte ein Schiff an der Küfte 
van 


England eine Ladung Kreide ans Land, und 
ner der Zollbeamten der bemerkte, daß die 
Matroſen mit dieſem Artikel ungewoͤhnlich be⸗ 


hutſam unmgingen, ſtach mit feinem Saͤbel in 


ein vermeintes Stuͤck Krelde, und, welches 
Wunder, eine Fluͤſſigkeit quoll hervor, die, 
wie es ſich bei der unterfuchung ergab, hollaͤn 
diſcher Genever war, Nach die 


jeden derſelben 13 Gallonen Branntwein ge⸗ 
funden. 


— — 


Ein Engländer wertete unlaͤngſt, dreimal 


um das Schloß Pall mall auf einem Fuß zu 
huͤpfen. Als er zweimal herum war ließ er 
ſich Schienen an dieſen Fuß legen, Die Wette 


gewann er zwar mit dem dritten Mal, aber 


ſer Entdeckung 
wurden 560 dieſer Stücke geöffnet und in einem 


ber Faß war gebrochen, und man fürchtete, er 
u 1 ri — 7 2 n ch Tea 


ffe, wegen der ſtarken Verletzung, abge⸗ 
nommen werden. u 
- . 12 91 7 — — 2 

In London iſt eine engliſche Ueberſetzung von 
Wilhelm Meiſters Lehrjahren von Göthe, in 
3 Bänden, und von den Elikiren des Teufels 
von E. T. A. Hoffmann, in 2 Bänden erſchie⸗ 


nen. Von Beckers Weltgeſchichte erſcheint ln 


Copenhagen eine daͤniſche Ueberſetzung. 


Die Bauart der nordamerikaniſchen Marine 
weicht immer mehr von der Engliſchen ab. So 
enthält das neue Linlenſchiff, North Carolina 
von 74 Kanonen, 20 Tonnengehalt mehr als 
das brittiſche Linienſchiff Regent von 120 Ka⸗ 
nonen. 8 


Man fängt jetzt In Frankreich an, allgemeln 
bie Unzweckmaͤßigkett der Koffer oder Koͤrbe ein⸗ 
duc welche hinter den Fandau's oder Til: 

urh's als Bedienten⸗ oder Kutſcher⸗Sitze an⸗ 
gebracht find. So nahe bei der Herrſchaft, 
erſpähen dieſe Menſchen nur zu ſehr ih Ge⸗ 
heimulſſe. 


Als Reſultat einer neuerdings angeordneten 


Unterſuchung hat es ſich ergeben, dat die Zahl | 


der in Paris feit fünf Jahren neuerbauten Haͤu⸗ 
fer ſich auf 11,000 belaͤuft. 


Die am azſten dieſes Monats vollzogene Ver⸗ 
lobung unferer aten Toc ter Loul fe mit dem 
Baron Carl von e aus dem al. 
kaband haben wir die Ehre, von guͤtiger Theil- 
nabme überzeugt, unferen Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 


* 


Eülgutb bei Gleltoltz den 26, Auguſt 1824. 


Leopold von Öröling. 
Caroline von Groͤling e 
Gräfin Schack von Bi fenau. 


In Bezug auf vorſtebende Annonce empfeh⸗ 
len ſich als Verlobte gang ergeben 
Carl Baron o. elegeck. 
Loulſe v. Groͤling. 


un - 
Entfernten Gönnern, Verwandten und Freun⸗ 
den zeigen wir die heut vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung unferes Pflegetochter, Charlotte 
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der Innigen Thellnahme a bon allen Denen, 


Sela, mit dem Herrn Diafonus Siegert 
in Oels an. f 
Tſchoͤplowitz den 25. Auguſt 1824. 


Superintendent Holenz 
und Frau. 


f Mit Be ug auf vorſtehende Anzeige empfeh⸗ 
len ſich g f vorſtehende Anz pf 


Auguſt Siegert. ER 
Charlotte Siegert, geb. Seja. 


Die am 24. Auguſt erfolgte glückliche Ent: 


bindung feiner Frau, von einem gefunden 
Sohne, zeigt entfernten thellnehmenden Freun⸗ 
den ergebenſt an. 
ah E. Altmann, 


Pastor sec. und Schulen⸗Inſpector 


im Großherzogthum Poſen. 


Nach langen Lelden entſchlief dieſen Morgen 
um 4 Uhr unſer theurer Gatte und Vater, der 
ehemalige Kaufmann Johann Gottlieb Wie⸗ 
ner, in einem Alter von 44 Jahren. 
Anzeige widmen wir theilnehmenden Freunden. 

Breslau den 28. Auguſt 1824. 

Henrlette Wiener, geb. Lehmann, 

Julius Wiener, 
im Namen ſaͤmmtlicher Verwandten. 

Das heute fruͤh um 2 Uhr erfolgte Ableben 
unſers juͤngſten Sohnes Rudolph, 1 Jahr 
7 Wochen alt, an ſchnell eingetretener Abzeh⸗ 
rung, als Folge fruͤherer Kraͤmpfe, zeigen wir 


unſern entfernten Verwandten und Freunden 


hlerdurch ergebenſt an. 
Tarnowitz den 27. Auguſt 1824. 
ar Der Apotheker Coch ler nebſt Frau. N 


„Am 23ten dieſes Monats, fruͤh um z auf 
7 Uhr, entſchllef nach ſehr ſchweren Leiden, in 
ſeinen beſten Jahren, der beſte Gatte und lie⸗ 
bevollſte Vater, der Koͤnigl. Preuß. Major in 
der Armee und Ritter des eiſernen Kreuzes, 
Herr Carl Wilhelm Albrecht von Weger auf 
Bukowine, in einem Alter von 47 Jahren und 
4 Monaten. Mit dem wehmuͤthigſten Gefuͤhle 
zeigen wir dieſen ſehr ſchmerzhaften Verluſt 
unſern werthgeſchaͤtzten Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten des Verewigten ergebenſt 
an. Wer dieſen Braven gekannt hat, wird 


Lieſen großen Verluſt empfinden. Ueberzeugt 5 


Dieſe 


von! 
die ihn kannten und liebten, verbitten wir uns 
alle Beileidsbezeugungen. N 
Bukowine den 27. Auguſt 1824. a 
Reoſalie verwittlbte von Weger, ge 
borne Jiſcher, mit ihren 3 Klu⸗ 
dern, Morig, Agnes und Louife, 
See 8 5 ri fa: ampf, _ 
Verwittibte Obriſt⸗Lieut. v. Her fan 
als Schweſtern des Werften der e 4 
David Fifcher, als Schwieger⸗Vater, 
Ferdinand Fiſcher, als Schwager. 
— — — ———ñp—᷑t:;. 


The gat e r. f 
Montag den zoſten; Die Brandſchatzung. 


Marder, Herr Wurm. — Das K 45 
finde. Lorenz, Herr Wurm Hausg 


Dienſtag den z ſten: Der pollelſche Zin v⸗ 6 


gleßer. Heinrich, Herr Wurm ea 


Mltewoch den 1. Sept.: Keine Vorftelling. 
r 


— —— LEE 


Wechsel-; Geld- und Effecten - Course 
von Breslau. 


vom 28. August 1824. Briefe] Geld 


Amsterdam in Cour. a Vista — 
Biest 2 M. 1444“ — 
Hamburg. Beo. [ Vista 13214 
Di tte . — 1 2 
Dise ang 1 a M. | ısı$ — 
London p. 1 Pf. Sterl. 3 M. 6. 21 — 
Paris p. 300 Frances. 2 M. — — 
Leipzig in Wechs.-Zahl. à Vista 1035 | 103£ 
Ditto Messe — 1031 
Augsburg a ar eM, 103 = 
Wien in 20 Kr. I Vista | 105 — 
BR M. 10441 m 
Berlin à Vista ı 2 
Diste os» u .. 2M = 1-99 
Holländische Rand- Ducaten — 97 
Kaiserliche dito: agi 2 
Eriedrichs- et Augustd'o r 1544 — 
Ene — ra 
— — ET Ba 5 
Berl. Banco - Obligationen iz 89 
Staats Schuld- Scheine 873 
dito Prämien dito a — 150 
Preuss. Engl. Anleige n 
— dito dite neue — |. 
Churmärk, Landsch. Obligationen | — — 
Danz. Stadt- Obligationen 4 _ 
Wiener g pCt. Metallig. — 983 
dito Einlösungs-Sche ne 444 — 
Breslauer Stadt- Obligationen —— 4 — 044 
dito Gerechtigkeit dito 93 — 
Tres, Schi: ua #4 100 m 
Pfandkriefe von 100 Rthlr. 104 — 
)itte. 50% „(11047 


Pr. Courant 


— 


In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs » Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
b Brauchbandlung iſt zu haben 
Rang und Quartier ⸗Liſte der Königl. Preußiſchen Armee für das 

Jahr. 1824. 8. Berlin, Mittler. geh a I Riehlr. 
Fuhrmann, W. D., kleines Handbuch zur Kenntnifs der griechischen und römischen 
classischen Schriftsteller für Lehrer und Studierende. gr, 8. Rudolstadt. Hofbuch- 
handlung. a 5 bir Wet — 3 Rthlr. 
Frledrich, D. G., meine Wanderungen In die Bergſtraße, den Odenwald und die Rheingegend 
nebſt einem Ausfluge nach Frankreich. 2 Thle. ate Auflage. 8. ö 
broſch. he 5 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Juana A. J., das Technlſche der Geburtshuͤlfe zum Gebrauche bel Vorleſungen über Ope⸗ 
rationen, für Mediciner und Wundaͤrzte. gr. 8. Prag. Sommer. 1 Kehle, 27 Sgr. 

— — Lehrbuch der Geburtshälfe für Hebammen. gr. 8. Prag. Kronberger. 2 Rthl. 8 Sgr. 


Portrait Sr. Koͤnigl, oheit Frledrich Wilhelms Kronprinzen von Preußen 
a und Höchſtihrer n e Prinzeſſin von Bayern K. H. Im Bruſtbild. auf einem 


Blatte gezeichnet von Kirchhof, geſtochen von Clar. 20 Sgr. 
Dieſelben auch einzeln, jedes Portrait 5 10 Sgr. 
4 — ——— — * 


TE Getreide e Courant. (Pr. Maaß.) Bre lau den 28. Auguſt 1824. 

Weißen ⸗Kthlr. 27 Sgr. 9 D'n. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. 7 Din. — + Rthle, 17 Sgr. 5 D'n. 
Roggen ⸗Kthlr. 18 Sgr. ⸗ Din. — » Mthle. 16 Sgr. 3 D'n. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 6 Den. 
Geeste +» Kthle. 12 Sgr. ⸗D'n.— „Rthlr. 9 Sgr. 8 D'n. — ⸗Rthlr. 8 Sgr. 7 Din. 
bier „Rthlr. 12 Sgr. 3 D'n. — „ Rthle. 11 Sgr. 3 Du. — . Rthlr. 10 Sgr. 3 D' n. 
rbſen ⸗Rthlr. 18 Sgr. 3 D'n. — > Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. — ⸗Rthlr. Sgr. ⸗D'n. 


a Angekommen e Fremde. 

In den drel Bergen: Hr. Godulla, Iuſpector, von Ruda; Hr. Clarenbach, Kaufmann, 
von Huͤckeswagen. — Im Rautenkranz: Hr. Karſt, Kammerdirector, Hr. Nitſche, Fuͤrſtbi⸗ 
f Sa Sonmifkt, beide don Johannisberg; Hr. Holſt, Kaufmann, von Riga. — Im goldenen 

chwerdt: Hr. v. Wenzky, Major, von Plohe. — In der goldnen Gans: Hr. Graf 
v. Reichenbach, von Bruſtave; Hr. v. Wenzky, von Churſangwitz; Hr. Baron v. Zedlitz, von Kaps⸗ 
dorf; Hr. Moßner Kaufmann, von Berlin; Hr. Toperowsfy, Capitaln, von Poſen; Hr. Schmldt, 
Partikulier, von London; Hr. Steinhart, geheimer Ober-Tribunals Rath, von Brleg. — Im 
goldnen Zepter: Hr. Graf v. Raczynsky, von Poſen; Hr. v. Poſer⸗ aͤdlitz, Rittmelſter, von 
eroltſchuͤz. — Im blauen Hirſch: Hr. Wichura, A 1 Rath, von Rattibor; Hr. 
rledel, Ob. L. G. Rath, von Glogau. — In der großen Stube: Hr. Gierſch, Steuer⸗Kaſſen⸗ 
ontrolleur, von Neumarkt. — In der goldnen Krone: Hr. Aſſig, Provlant⸗ Kontrolleur, 
von Glaz. — Im Privat- Logls: Hr. v. Thleſenhauſen, von Poſen, Oderthor Nro. 17; Herr 
a 32 55 Auditeur, von Berlin, Nro 1160; Hr. Baron v. Zedlitz, von Schrelbendorf, No. 1 * 
r. v. Brandenſtein, Major, von Wohlau, No. 10, Ohl. Thor; Hr. Taubner, Apotheker, von Wei⸗ 
gandsthal, No. 5535 Hr. Jung, Reglerungs-Caleulator, von Oppeln, No. 748. ; 


Subhaftation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Real⸗Creditoren namentlich 
der Kaufleute Lazarus Kroh und Marcus Beer Fr iedenthal, des Koͤnigl. Regierungsraths 
Noeldechen und des Kaufmanns Fabian die Subhaſtation der im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nig und deſſen Schweidnitzſchen Kreiſe gelegenen ritterlichen Erblehnguͤter Groß⸗Mohnau und 

Protſchkenhayn, nebſt allen Realitaͤten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche im Jahre 1822 
8 2 ber beim Le Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus haͤngenden Proclama beigefügten, zu 
eber ſchicklichen Zelt einzuſehenden Eredit⸗Tapt landſchaftlich auf 78,145 Rtehlr. 19 Sgr. a Pf. 


3 
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abgeſchaͤtzt ſind, befunden worden. Demnach werden alle Beſit⸗ und Bahtungefähige durch ges 
genwaͤrtiges Proclama, namentlich aber der auf gedachten Guͤtern Rubr. III. No. 20. mit eis 
ner Forderung von 8000 Rthlr. als Hypotheken⸗Glaͤubiger eingetragene, dem Aufenthalte nach 
unbekannte Kaiſerlich Rußiſche Hauptmann Sylbius Freyherr v. Effen öffentlich aufgefor⸗ 
dert und vorgeladen, in einem Zeitraume von 9 Monaten vom 27ten Februar d. J. an gerech? 
net, in den hierzu angefegten Terminen, naͤmlich den 28ten May 1824 und den 28ſten Auguſt 
184 beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Lermine den 27 ten November 1824 
Vormittags um 11 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗Rath Herrn Hoepner 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes in Perſon oder durch gehörig 
informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miffarien (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath 
Koblitz, Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Morgenbeſſer und Juſtiz⸗Rath Wirth vorgefchlagen 
werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen) zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre, Gebote zu Protocoll zu geben, daß 
der Zuſchlag und die Adſadikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings ſoll die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ſowohl d r eingetragenen, als 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Production der Inſtrumente 
verfügt werden. Breslau den 23ten Januar 1824. j i 
Koͤnigl. Preuß. Ober: Landes» Gericht von Schleſien. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober-Landes⸗Gerichts 
von Schlefien wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag Sr. Königlichen Hoheit des 
Herrn Prinzen Auguſt von Preußen die in den Fuͤrſtenthuͤmern Glogau und Wohlau und in dem 
jetzt zu letzterm gehörigen Guhrauer Kreiſe gelegenen dem. General Major Grafen v. Kalkreuth 
als Civil Beſitzer und deſſen Ehegattin als Nakural-Beſitzerin zugehörigen Güter Zapplau 
Linz uno Saderau nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzungen, welche den aßten 
Juny und aten July 1822 nach den dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aus⸗ 
hängenden Proclama beigefügten, und dafelbft fo wie auch in der Ober-Landes⸗ gerichtlichen 
Concurs Regifiratur zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſebenden Taxen und zwar 1) das Gut Zapps 
lau nebſt Schaͤfer⸗Vorwerk auf 5075 Rthtr. 10 Sgr. 6 Pf. 2) das zu Zapplau gehoͤrige Do⸗ 
minial⸗Vorwerk Linz auf 12402 Nthir. 22 Sgr. und 3) das zu Zapplau gehörige Gut Sacker⸗ 
au auf 4172 Rthlr. 15, Sgr. Courant, alle 3 Güter zuſammen alſo gerichtlich auf 41650 Rthl. 
17 Sgr. 6 Pf. abgeſchaͤtzt worden ſind, nachdem in Folge des zeitherlgen unterm aten Decem⸗ 
ber 1822 eingeletteten Subhaſtations⸗Verfahrens der Zuſchlag derſelben fuͤr das in den ange⸗ 
ſtan denen dies faͤlligen Licitations⸗Terminen gefchehene letzte und hoͤchſte Gebot von 28600 Rthlr. 
nicht ſtatt gefunden bat, nunmehr anderweitig in der Art ſubhaſtirt werden ſollen, daß, die 
Licitation auf jedes einzelne Gut und außerdem auch auf alle drey Guͤter gemeinſchaftlich gerichtet 
werde. Deuinach werden glie Beſitz⸗ und Zahlungsfäptge hierdurch öffentlich aufgefordert 
und vorgeladen, ia einem EN aum don 3 Monaten vom 17ten September a. c. an gerechnet 
in dem hierzu angeſetzten einzigen und peremtoriſchen Termine den 17 ten December Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, Herrn Gelpke im Par⸗ 
theienzimmer des bieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haufes in Perſon oder durch gebörig infor⸗ 
mirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien, aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rien, (wozu ihnen fuͤr den Fall etwaniger Unbekannntſchaft der Juſtiz-Commiſſtons⸗Rath 
Morgenbeſſer, Juſtiz? Rath Wirth und Juſtiz⸗ Commiſſarius Dziuba vorgeſchlagen 
werden, an deren einen fie. ſich wenden konnen,) zu erſcheinen und ihre Gebote mit 1 a 
auf die von dem Herrn Extrahenten der Subhaſtation gemachten und in der abſchriftlichen Beilage 
verzeichneten Bedingungen zu Protokoll zu geben und zu gewartigen, daß der Zuſchlag und die 
Adjudication an den Meiſt- und Beſtbletenden erfolge. Uebrigens wird nach gerichtlicher Er⸗ 
legung des Kaufſchillings die Loͤſchun der ſaͤmmtlichen ſowohl der eingetragenen als auch der leer 
ausgehenden For Ae N e ee 8. der Juſtrumente, verfüge werden. 
Breslau den aten July 1824» glich Preüßiſches Ober⸗Lan 9 2 
b eilage 


Beilage zu No. 102. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vem 30. August 1824. Fa 
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(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſien wird hierdurch bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Erben des verſtorbenen Re⸗ 
gierungs⸗Directors Geheimen Rath Heinrich, 3 zum Nachlaſſe deſſelben gehörige Zucker- Ak⸗ 
tien, jede zu 500 Rthlr., Öffentlich unter folgenden Bedingungen verkauft werden ſollen: 1) fol 
der Zuſchlag an den Meiſtbtetenden nur unter Vorbehalt der Genehmigung des biegen Koͤnigl. 
Pupillen⸗Collegii erfolgen; 2) ſoll nur die Dividende des laufenden Jahres mit verkauft wer⸗ 
den, die Dividende aus frühern Zeiten fo weit fie nachgezahlt werden follte, mithin den Regte⸗ 
rungs⸗Director Geheimen Nat) Heinrichſchen Erben verbleiben; 3) ſoll das Kaufgeld auf ein⸗ 
mal für alle 3 Actien gleich nach erfolgter Approbation des Meiſtgebots von Seiten des Koͤnigl. 
Pupillen⸗Collegii ad Depositum pupillare in die Regierungs + Divector Heinrichſche Verlaſſen⸗ 
ſchafts⸗Maſſe gegen Empfang der Zucker Action bezahlt werden; 4) ſollen nicht alle 3 Zucker⸗ 
Actien auf einmal, ſondern nur eine nach der andern zum Verkauf ausgeboten und als Kauflu⸗ 
ſtige bei der Licitation nur chriftiiche, hierorts recipirte Kaufleute, zugelaſſen werden. Dem⸗ 
nach werden allg Beſitz⸗ und Zahlungs fähige durch gegenwaͤrtiges Proclama oͤffentlich aufgefor⸗ 
dert und vorgeladen: in einem Zeitraum von Wochen vom zoten September c. a. an gerech⸗ 
net, in dem biezu angeſetzten peremtoriſchen Termine den gten December c. a. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn v. Wedel im Par⸗ 
theien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes, in Perfon oder durch gehörig ins 
formirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarlen, aus der Zahl der hiefigen kt Come 
miſfarlen zu erſcheinen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag 
und die Adſudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden unter deim Vorbehalt ad I. erfolge. Auf 
die uach Ablauf des peremtorlſchen Termins etwa elagehenden Gebote wird aber keine Nuͤckſicht 
genommen werden. Breslau den 16ten July 1824. 

N Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Avertiſſement.) Wir Director und Juſtiz⸗Naͤthe des Königl. Gerichts hieſiger Haupt⸗ 
und Neſidenz⸗Stadt Breslau bringen hierdurch zur allgemeinen Kenntniß, daß auf den Antrag 
der Johanna Beate Korn, das dem Fiſchhandler Hielſcher zugehörige Haus No. 860. auf 
der Dummerey, welches nach der in unferer Regiſtratur oder bei dem allhler aus haͤngenden Pro⸗ 
clama einzuſehenden Taxe zu 5 Procent auf 7182 Nthlr. 14 Sgr. 6 D'. abgeſchaͤtzt iſt, oͤffent⸗ 
lich verkauft werden fol. Demnach werden alle Beſit⸗ und Zahlungs fähige durch gegen waͤrti⸗ 
ges Proclama öffentlich aufgefordert und vorgeladen; in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
lich den asten Auguſt c. und den 28ten October c. beſonders aber in dem letzten und peremteri⸗ 
ſchen Termine den 2gten December 1824 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rath Rambach in unſerem Parthelen⸗Zimmer, in Perſon oder durch gehörig informirse und 
mit gerichtlicher Spezial⸗Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtatlon da⸗ 
fel öſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß demnächft, in⸗ 
lofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag und die 
Adjudikation an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen als 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzterer ohne Production der Inſtrumente 

verfuͤgt werden. Gegeben Breslau den arten Mai 1824. . 
Direktor und Juſtizj⸗Naͤthe des Königl, Gerichts hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
(Edictal⸗Citatkon.) Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hleſiger Neſidenz iſt in dem über 
den auf einen Betrag von 49,126 Ahle. 16 Sgr. manifeftirte und mit einer Schulden⸗Summe 
von 49 717 Rthlr. belaſtete Nachlaß des Canditor Johann David Schiffke am zoten July 
1824 eröffneten erbſchaftlichen Liguldations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachwei⸗ 


ſfung der Anfprüche aller etruigen unbekannten Gläubiger auf den Toten December d. J. | 
Vormittags um mr Uhr ver dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch angeſetzt worden. 
Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, fi bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſoͤnlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Man⸗ 
gel der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Micke und Brier vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs-Recht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch -übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 17ten July 1824. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung.) Da in dem am aöten July a. c. angeſtandenen peremtoriſchen 
Termine zur Licltation auf das sub Nro. 24. auf der Vorderbleiche vor dem Sandthore 
gelegene, dem Lederfabrikanten Carl Meyer gehoͤrige, und nach dem in unſerer Regiſtra⸗ 
kur einzuſehenden Taxations ⸗Inſtrument auf 2896 Athlr. 28 Sor. 8 Pf. zu 6 Procent abge⸗ 
ſchaͤtzte Haus kein Kaͤufer erfchlenen, und daher von den Real⸗Glaͤubigern auf einen anderweis 
tigen Subhaftationg- Termin angetragen worden, fo werden alle Beſitz- und Zahlungs fähige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem hierzu angeſetzten perem⸗ 
torifchen Termine den 23ten November c. Vormittags um o Uhr vor dem Heren Juſtitz⸗ 
Rath Beer in unſerm Partheyen-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthaf er Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern ohne daß es zu dieſem Zwecke der 
Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den ı7ten Auguſt 1824. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 5 
(Edietal⸗Citation.) Wir haben das öffentliche Aufgebot nachſtehender Maſſen, welche 
ſich in unſerm Depoſitorio befinden, verfügt: 1) das in der Franz Leopold Schuch ſchen Maffe, 
worüber ſeit dem Jahre 1770 Konkurs bei uns geſchwebt, für aus den Akten nicht zu ermittelns 
de Perzipienten zurückbehaltenen Beſtandes von 22 Kthlrn; 2) der in der Anaſtaſtus Cykalsky⸗ 
ſchen Verlaſſenſchafts⸗Sache zuruͤckbehaltenen Hebung des feinem Aufenthalte und ſonſtigen 
Verhaͤltniſſen nach unbekannten Bedienten Conſtantin Bojanowsky in 21 Rthlrn. beſtehend; 
3) der in der Johann Andreas Lindnerſchen Schuldenmaſſe ſeit dem Jahre 1797 zurückgeblies 
benen durch hinzugetretene Zinſen auf 18 Rtblr. 17 Sgr. 77 Pf. angewachſenen Hebungen 
nachbenannter Intereſſenten, der Johanne verwittweten Breger, des Mousquetier Waſſil, des 
Bedienten Erispins, der Maria Eliſabeth Hoffmann, der. Johanna, verehelichten Hames, 
deren Aufenthalt nicht zu ermitteln iſt; 4) der in der Louis Gautier ſchen Schuldenmaſſe 
ſeit dem Jahre 1797 zuruͤckbehaltenen Hebungen nachſtehender ihrem Aufenthalte und Daſeyn nach 
unbekannter Intereſſenten, der Koͤchin Suſanna Griesbach in, des Uhrmachers Johann Paul 
Badzinsky, des Coffetiers F in cke, des Kaufmanns Salingre, des Schneidermeiſter Jos 
hann Georg Stein, des Uhrmacher Radzinsky sen., des Buchhalter Abraham Choller, 
des Kaufmann Pucher, und der verwittweten Coffetier Cumy, welche mit Inbegriff der hin⸗ 
zugetretenen Zinſen, zuſammen über 77 Athlr. 20 Sgr. betragen; 5) der in der Elias Feſten⸗ 
berg ſchen Schuldenmaſſe feit dem Jahre 1816 für den feinem Aufenthalte nach unbekannten 
Schiffer Mach all zuruͤckgebliebenen Hebungen von 16 Rthlr. 6 Sgr. 10 Pf.; 6) der Hebung des 
Tagearbeiters Steingruber, deſſen Aufenthalt nicht zu ermitteln geweſen, aus der Deſtil⸗ 
lateur Weid ner ſchen Schuldenmaſſe, in 6 Rthlr. 15 Sgr. 9 Pf. beſtehend; 7) der für die 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Anna Rofine Baldowsky in der Frledrich Sarembas 
ſchen Schuldenſache ſeit dem Jahre 18 15 zuruͤckgebliebenen Hebung von 23 Rthlrn. 3 Sgr. 6 Pf. 
8) der fuͤr die Friedricke Auguſte Unger, deren Aufenthalt nicht zu ermitteln iſt, in der Jo⸗ 
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hanna Sophia Melzerſchen Maſſe zuruͤckbehaltenen Hebung von 8 Rihlrn:; 9) der Looſüng 
der eee des Diebſtahles am igten October 1814 zur Haft gebrach⸗ 
ten und flüchtig gewordenen Marquer Carl Wilbelm Scholz, abgenommenen Münzen und Ef⸗ 
fetten, nach Abzug der Unterſuchungskoſten in 16. Rthirn. 1 Sgr. de 10). des in 
der Maſſe Melchior Ferdinand Obermann befindlichen Depoſital-Beſtandes von 24 Nthirr, 
14 Sgr. 41 Pf.; 17) die in der Maſſe Docior Ferdinand Hanco noch baar vorhandenen 
12 Rtolr. 4 Sgr. 105 Pf.; 12) des in der Maſſe Johann Gottftied Bergmann zuruͤckgedlie⸗ 
benen baaren Beſtandes von 49 Rthlrn. 28. Sgr. 52 Pf. Saͤwmmtliche entweder überhaupt oder. 
ihrem Aufenthalte nach unbekannte Eigentbuͤmer der vorbenanten Maſſen, deren Erben, Eros 
nehmer, etwaige Ceſſtonarien, werden daher hierdurch öffentlich vorgeladen, ſich in Termino den 
5. Julius 1825 Vormittags um zo Uhr vor nnferm Deputirten Hrn. Juſtiz Rarh Pohl, in, 
unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale einzufinden und ihre Anſpruͤche an dieſe Maſſen anzumelden und dar⸗ 
zuthun. Sollte aber bis zu dieſem Termine weder einer oder der andere der erwaͤhnten Ans. 
ſpruchs⸗berechtigten, noch ein ſonſtiger Intereſſent ſich melden, oder. vermoͤchten die etwa ſich; 
meldenden, ihr vermeintliches Anrecht nicht zu beſcheinigen, ſo werden ſie mit ihren Auſpruͤ⸗ 
25 an die vorbenannten Maſſen enen und Ye hieſigen Kaͤmmerey als herren 

e G ; rochen werden. Breslau den 23ten. July 1824.1 i 

e ee Das Koͤnigl. Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 


(Bekanntmachung.) ‚Vermöge hoher Regierungs⸗Verfͤͤgung vom bten Auguſt c. ſoll⸗ 
das dem Königlichen Fisco gehörende ehemalige Nutzholz-Magazin, worin ſich ein Wohnungs⸗ 
behaͤltniß befindet, bei der hieſigen ehemaligen Jeſuiter-⸗Kirche am Ende der Rabbiner⸗Gaſſe 
belegen, welches die verſtorbene Lackirer Wittwe Mac donald zeither benutzte, oͤffentlich auf 
ein Jahr von Michaeli c. ab, meistbietend vermiethet werden. Hiezu haben wir auf den zoten: 
September c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Ubr einen Termin in: 
dem Nentz Amts: Locale auf dem Dohme hieſelbſt anberaumt, und indem wir ſolches zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß bringen, laden wir jeden zahlungsfaͤhigen Miethsluſtigen ein, ſich in ge⸗ 
dachten Termine bierfeltjt einzufinden, ſein Gebot abzugeben, und den hoͤhern Zuſchlag zu ges 
waͤrtigen. Die Mieths bedingungen koͤnnen zu. jeder ſchicklichen Zeit. im hieſtzen Reut⸗Amte: 
eingeſ then werden. Breslau den zıten Auguſt 1823. Koͤnigliches Rent⸗ Amt. 


(Suhbaſtations⸗ Patent.) Von dem Koͤnigl. Dohm⸗Capitular-Vogtei⸗Amte wird 
auf den Antrag eines Real⸗Gläubigers im Wege der Execution der sub No. 2, zu Klein⸗Gan⸗ 
dau belegene, dem Gottlleb Peter, jetzt deſſen Erben gehörige orale: retſcham, der letzte 

Heller genannt, zum offentlichen Verkauf geſtellt, und iſt Terminus zur Licitation auf den 
agten October 1824, den zten Januar 1825 und den noten März 1825 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr vor drm. Commiſſürio Herrn Aſſeſſor Forche angeſetzt. Es werden daher 
Kaufluſtige und Zahlungs faͤhige eingeladen, in den beſagten Terminen, insbeſondere aber in 
dem letzten peremtoriſchen in der hieſigen Amts⸗Canzley entweder in Perſon oder durch zulaͤßige⸗ 
Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, löre Gebote abzugeben und hierauf: zu gewaͤrtigen, daß nach“ 
erfolgter Genehmigung der Intereſſenten der Juſchlag an den Meistbietenden erfolgen wird. 
Der befagte. Kretſcham iſt übrigens auf 9572 Rthlr. 20 Sgr. Cdurant gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden, und es kann die diegfällige Taxe in dem hieſigen Amts⸗Locale zu jeder ſchicklichen Ta⸗ 
ges⸗zeit eingeſehen werden. Dohm Breslau den 1aken Auguſt 18 a4. 


(Arocla ma.). Die nachſtehend verzeichneten Pfandbriefe werden hiermit nach g. 126. 
127. Tit. 51. Thl. 1. der- Gerichts Ordnung. aufgeboten, unde ſonach die etwanigen unbekannten 
Inhaber edictaliter aufgefordert) fi) bis zum Intereſſen⸗Termin Weihnachten d. J. ſpaͤteſtens 
Wer den gten Februar 1825, P. M. 10 Uhr im Caſſen⸗Zimmer des Haupt Laadſchafts⸗ 
Hauſes hieſelbſt zu melden und ihre Auſpruͤche anzubringen odere die gaͤnzliche Amortiſatlon. 
der Pfandbriefe gewaͤrtigen, welchen letztern Falles an deren Stelle neue ausgefertiget folder 
den extrahjrenden Partheyyn ausge haͤndigt /, die aufgsbotenen Pfondbrieft aber in den: Hypothes⸗ 
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ken⸗Böchern und Lanbſchafts⸗ Regiſtern geloͤſcht und darauf wenn fie au wi 
ee kommen foßten, Zahlungen an Capital ſowohl als Zinsen a 


is 


— — — — . en une 
3 | Benennung der pfandbrlefe. en ſind 


des Aufgebot 

1) Verwittwete Ober-] (Brodelwiz L. W. Nr. 20. 300 tl. 

Chyrurgus Jaͤriſch, E Bronau — — N 

8 O. A. bene ewa — 6 56 — 
N. Herzogswaldaun — 69. 100 — abhanden gekommen. 

& Nor. Schelfendorff — — 15190 — geko maden 

3 Bienowitz * 

Nor. Alt⸗Wohlau — — 27.200 — 
2) Bauer Chriſt. Peu⸗ Neuhaus u. Ditters bach S. J. N. 19. 400 Rtl.] durch Naͤſſe unkenntlich 


.der Angabe. 


geborne Bluͤmel zu 
Liegnitz. f 


kert zu Sſcheplau. eworden. 
3) Verwittwete Thor⸗ Blelwleſe L. W. N. 92. J0 Ktl. ſchadhaßt unt unkennt⸗ 
. Seidel zu lich geworden. 
ogau. 
4 Banquier Marcus Krzanowitz O. S. N. 63. 100 Rtl.] desgleichen. 
Beer Friedenthal hie⸗ 
ſelbſt. 
5) Handlung Breuer et Mittels und Nieder⸗Stanowitz S. J. N. 35. desglelchen. 
Sohn zu Brieg. S8o Kthlr. N 
6) Erbin der verwittw. Czias O. S. N. 5. 500 Ntl.] verbrannt. 


Jaͤniſch verwittwete 
Materne zu Poremba 
Czaar bei Boleslla⸗ 


ie ei 8 N . 3 
7) Kaufmann Tepe zu Raitſchmannsdorf L. W. N. 8. 100 Rtl. 
Liegnitz. | 


Breslau den zıten May 1824. (L. S.) a 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Directon. Graf Dyhrn. Stein. 


(Bekanntmachung.) Es iſt am ı6fen d. Mts. auf dem Felde bei Eiſenberg, hieſtgen 
Kreiſes, ein lichtbrauner Wallach mit einer Stirn⸗ und Naſenblaͤſſe, am linken Vorder⸗ und 
rechten Hinterfuß weiße Feſſeln, langen Schweif und als befondere Kennzeichen auf der linken 
Seite die hier beſchrlebenen Figuren: als der Umriß einer Glocke, neben demſelben die Zahl II. 
und unter beiden ein X elagebrennt, aufgefangen worden. Da der Eigenthuͤmer dieſes Pfer⸗ 
des bis jetzt nicht hat ausgemittelt werden koͤnnen, fo wird derſelbe hiermit oͤffentlich vorgela⸗ 
den mit dem Bemerken, wie das bezeichnete Pferd gegen Erſtattung der aufgelaufenen Zeitungs⸗ 
Inſertionsgebuͤhren und Futterkoſten und nach gehöriger Legitimation des Eigenthumsrechts 
auf dem Dominio Eif enderg ſofort in Empfang genommen werden kann. Strehlen am agten 
Auguſt 1824. b Königlich Preußtſcher Landrath. Prittwiz. 
(Subhaſtations⸗ Anzelge.) Auf den Antrag der Erben fol das zu Herrmanns⸗ 
dorff im Jauerſchen Kreiſe belegene zur Verlaſſenſchaft des Franz Joſeph Roesler gehörige 
auf 4080 Rthlr. I Sgr. 2 Pf. Cour. gerichtlich taxirte Bauerguth im Wege der freiwilligen Subha⸗ 
ſtation oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Termine hierzu find auf den zoten 
October 1824, den e4ten December 1824 und den zten Maͤrz 1825 anberaumt. Beſitz⸗ und 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefordert in den gedachten Terminen, 
deſonders aber in dem letzten peremtoriſchen Vormittags um 9, Uhr vor dem Koͤnigl. Gerichte 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schlauphoff zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu 
gewaͤrtigen, daß an den Meiſtbietenden nach Genehmigung der Erben und der Vor⸗ ſo wie 


(außer Cours) 


\ unkenntlich geworden. 


durch Naͤſſe ſchadhaft u. 


— 
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8 
Koͤnigliches Gericht der ehemallgen Leubuſſer C 0 
(Bekanntmachu 19.0 Die bei Katholiſch „Hammer im Trebnitzer Kreiſe belegene Koͤ⸗ 
nigliche Brettſchneidemuͤhle ſoll bober Beſtimmung gemaͤß, meiſtbietend auf 6 Jahre verpach⸗ 
tet werden. Es iſt hierzu ein Licttations-Termin auf den ı3ten. September d. J. als an einem 


Montage anberaumt worden, 1 ung 8 — 
am gedachten Tage früh um 9 uhr auf der Königlichen Brettmuͤhle zu Kacholiſch Hammer ein⸗ 


zufinden und daſelbſt ihre . 1 : 
Königlichen nee Winkler in Brieſche jederzeit nachgeſehen werden. Trebnitz den zofen 


Auguſt 1824. 5 
x ask itatlon.) Von dem Herzoglich Braunſchweig Oelsſchen Fuͤrſtenthums⸗ 

Gericht ift in dem über das Vermögen des ehemaligen Freiſtelbeſitzer und Backer Gottfried 
Scholz zu Doͤb erle auf Antrag der Gläubiger am gten July a. c. eröffneten Concurs⸗Pro⸗ 
zeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſpru 
Glaͤubiger auf den 8ten November 1824 Vormittags um 8 Uhr, vor dem Herrn Kammer⸗ 
rath Thalheim angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 
fi) bis zum Termine ſchriftlich, in demfelben aber perfönlich, oder durch geſetzlich zulaͤſſige Be⸗ 
vollmaͤchtigte zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs-RNecht derſelben anzuge⸗ 
ben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren An⸗ 
fprüchen von der Maſſe werden ausgeſchloſſen, und idnen deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤubiger 
ein ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden. Oels den zoten July 1824. 

(Subhaſtation.) Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht 
hiermit offenkundig, daß auf Inſtanz eines Real⸗Glaͤubigers die nothwendige Subhaſtation des 
{m Fuͤrſtenthum Oels und deſſen Oels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe bei Bernſtadt gelegenen Rittergu⸗ 
thes Kraſchen zu verfügen befunden worden. Es lader demnach durch dieſe oͤffentliche Auf⸗ 
forderung alle diejenigen, welche gedachtes Ritterguth zu kaufen willens und vermögend find, 
ein, in den drey Terminen, den dritten November 1824, den dritten Februar 
1825, beſonders aber in dem letzten den Neunzehnten May 1325 anftehenden peremtori⸗ 
ſchen Licitations⸗Termine (weil nach Ablauf deſſelben keine Gebote, ſie muͤßten denn noch bor 
Eroͤffnung des Zuſchlags Erkenntnißes eingehen, mehr angenommen werden koͤnnen) Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, an hieſiger Fuͤrſtenthums Gerichtsſtaͤtte vor dem Deputirten des Gerichts 
Herrn Juſtiz⸗Rath Wideburg zu erſcheinen, und ihre Gebote guf gedachtes Rittergut, wel⸗ 
ches landſchaftlich auf 39,912 Kehle. 24 Sgr. 2 Pf. abgeſchaͤtzt worden, zum Protocoll zu ger 
ben, worauf ſodann der Zuſchlag an den Meiſtbletenden und aanehmlich Zahlenden, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zuläßig machen, erfolgen wird. Die Tape ſelbſt kann in 
dieſiger Regiſtratur nachgeſehen werden. Oels den zten Auguſt 1824. 

Herzoglich Braunſchweig Oels ſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 

(Subhaſtatkon.) Das Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſche Fuͤrſtenthums⸗Gericht macht 
hiermit offenkundig, daß die nothwendige Subhaſtation des ian Fuͤrſtenthum Dels und deſſen 
Dels Bernſtädtſchen Kreiſe, 1 Meile von Breslau gelegenen, zur Graͤflich o. Haugwitzſchen 
Concurs⸗Maſſe gehoͤrigen Rittergutes Hundsfeld zu verfügen befunden worden. Es lader dem⸗ 
nach durch dieſe öffentliche Aufforderung alle diejenigen welche gedachtes Rittergut zu kau fen 
willens und vermoͤgend find, ein, in den Terminen den 29ten November 1824, den 28ten Fe⸗ 
bruar 1825, beſonders aber in dem letzten den ten Juny 1825 anſtehenden peremtoriſchen 
kicitations⸗Termine, (weil nach Ablauf deſſen keine Gebote, fie müßten dean noch vor Eroͤff⸗ 
nung des Zuſchlags⸗Erkenntniſſes eingehen, mehr angenommen werden fönnen) Vormittags 
um 11 Uhr, an hieſiger Fuͤrſtenthums⸗Gerichtsſtaͤtte vor dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗ Rath 
Fiſcher zu erſcheinen und ihre Gebote auf gedachtes Rittergut welches Landſchaftlich auf 
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21,215 Rehlr. 3 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt worden, zum Protocoll zu geben, worauf fotann nach 
erfolgter Genehmigung von dem Curator der Graf v. Haugwitzſchen Concurs⸗Maſſe der Zur 
ſchlag an den. Meiftbietenden und annehmlich Zahlenden erfolgen wird, wenn nicht gefetzliche 
Umfiände eine Ausnahme zuläßig machen. Die Texe felbſt kaun in hieſtger Registratur nach⸗ 
geſehen werden. Oels den zten Auguſt 1824. N . , 
Ws 9 8 Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
(Edictal⸗Citation.), Rietſchitz bei Glogau den 31. Map 1824. Auf den wiederhol⸗ 
ten Antrag der Geſchwiſter des ſeit den Feldzuͤgen von den Jahren 1813 und 1815 vermißten 
Soldaten Carl Ro ſe, wird derſelbe von Seiten des Gerichts⸗ Amtes der Stifts⸗Guͤter Riet⸗ 
ſchitz, Schabitzen und Illkowitz dem Edict vom 12. October 1810 gemaͤß, hiermit geladen, 
e Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 11. September c. Vormittags um 
10 uhr im Gerichts⸗Amte zu Rietſchitz ſich einzufinden, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß 
ev: für: todt erklärt, und fein Vermögen an feine, Geſchwiſter, ihrem Antrage gemäß, aus⸗ 
geantwortet werden wird. f . 
(Avertiſſement.) Es ſind die Hypotheken⸗Inſtrumente vom ag9ten Februar 1804 und 
reſp. Iten July 1805, auf deren Grund go Rthlr. Courant auf der Freygaͤrtnerſtelle No. 83. 
zu Hohndorf, und reſp. 200 Rthlr. Kaiſergeld auf der Frelhaͤuslerſtelle Nr. 5 ebendaſelbſt, fiir 
die Gottlieb Mau erſche Vormundſchaft zu Hohndorf und reſp. für den verſtorbenen Kamme⸗ 
rer Scholz: zu Loͤwenberg, eingetragen find, verloren gegangen und die jetztgen Beſitzer der 
verpfändeten Grundſtuͤcke, Freygaͤrtner Johann Chriſtian Schneider und. Freihaͤusler Johann 
Benediet Steinert, haben das Aufgebot dieſer Inſtrumente extrahirt. Wir haben daher 
einen Termin zur Anmeldung der etwanigen Anſpruͤche unbekannter Praͤtendenten auf den 3ten, 
November d. J. Vormittags um 11 uhr in der Gerichtsſtube zu Hohndorf anberaumt und for⸗ 
dern alle diejenigen, welche an dieſe eingetragenen Forderungen und: die darüber ausgeſtellten 
Inſtrumente als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs-⸗Inhaber Anſpruch 
baben. möchten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten Stunde entweder in 
Perſon, oder durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher Information verſehene Manda⸗ 
‚ tarien aus der Zahl der Juſtiz⸗Commiſſarien, von welchen ihnen im Fall der Unbekanusſchaft: 
der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Haelf chner in Hirſchberg vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, 
ihre Rechte wahrzunehmen und die weitern Verhandlungen, im Fall des Ausbleibens aber zu 
gewaͤrtigen, daß. fie mit ihren, vermeintlichen Anſpruͤchen werden praͤcludirt, ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen werde auferlegt, die quaͤſtionirten 80 und 200 Rthlr. aber geloͤſcht und, 
die daruͤber ſprechenden Inſtrumente werden amortiſirt werden. Löwenberg den 16. Juni 1824. 
f Das Gerichts⸗Amt zu Hohndorf⸗ Puch au. i 
(Zu verkaufen.), Das. Domlinium Kaps dorf bei. Schiedlagwitz hat einen gemäfteten 
Ochſen zu verkaufen. f i 
. ; "Verkauf - Anzeige.. 8 
„, Bel dem Dominlum Schlanz,. Breslauſchen Kreiſes, ſtehen 130 Stück vers 
ebelte, zur Zucht taugliche Mutterſchaafe zu verkaufen. Der Preis der Wolle iſt feit vie⸗ 
len Jahren nicht unter 100 Rthlr. Court., aber mehreremal bedeutend: höher: geweſen. 
Schlanz den azten Auguſt 1824. i 
Bre 
Billard Anzeige.) Auf der Sand» oder Mahler⸗Gaſſe No. 158 5, iſt ein gut gear⸗ 
beitetes. Billarb, wie auch alle Arten Meubles men Dee zu. 8 beim 
8 chlermeiſtert Diederich. b 
(Fu: ver kaufen.) Ein Coche großes ere „und ein gewoͤhnliches kleines Feld⸗⸗ 
Zelt im billigen Preiſe, bel dem Coffetier Fieb ich vor dem Schweldnitzer Thor. 
Anzeige.) Schone rußiſche Seife zu s Sgr. Nom. Mer haben fo. eben erhalten ; 
W.. Sch uſt er &. Soldner, Junkernggſft No. 614, neben dem! goldnen Löwen; . 
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(Offerte und Berichtigung.) Es iſt febr oft der Fall, daß an mich be⸗ 
re Briefe, wegen Mangel der richtigen Adreſſe nicht an mich gelangen, und ges 
ſchiebt dies um fo eher; da an hieſigem Ort zwei Handlungen unter der Firma Jaffa 
exiſtiren. Ich erſuche daher ein geehrtes Publicum, ſo wie meine reſp. Handlungs⸗ 
freunde, ſich genau meine untenſtehende Unterſchrift und Lage meiner Handlung zu 
bemerken und nur unter dieſer die an mich beſtimmten Briefe zu adreſſiren. Bei die⸗ 
fer Gelegenheit empfehle ich einem hochgeehrten Publikum alle Sorten Specereys 
Waaren, diverſe Sorten Weine, Arak, Rumm, Provencer Del, beſtes reines Baum⸗ 
Oel für Tuchfabrikanten, raffinirt Rubol das Pfund Pr. a 3 ½ Sgr. Cour.; aus allen 
anerkannt guten Fabriken die beliebteften Rauch⸗ und Schnupftabacke. Alle Waaren 
find von der vorzuͤglichſten Qualität und zu den jetzt moͤglichſt erniedrigſten Preiſen, 
wodurch ich jederzeit daß mir zu ſchenkende Vertrauen werde zu erhalten ſuchen. 
zqten Auguſt 1824. ae 
Vernes den 24 er 7 David 1 auf der Ar Pes e 
Minerals Gefund + Brunnen ⸗ Handlung in Breslau. 
* 182 4r e „ 
So eben empfing ich die letzten diesjährigen Transporte: Marlenbader⸗, Kreuz 
und Ferdinands⸗, F Salzquelles und Sprudel⸗, Selter⸗, 
achinger⸗, Gellnauer-, rtburger-, Spaa⸗, Pyrmonter⸗, Saidſchuͤtzer⸗ 
bitterwaſſer⸗, Cudowa⸗, Flinsberger⸗, Reinerzer⸗, dangenauer⸗, Alt⸗ 
waſſer⸗, Mähl⸗ und Ober⸗Salz⸗Brunn nebſt deren Beſchreibungen. Saͤmmtliche 
Brunnen find in den diesjaͤhrigen waͤrmſten und fchönften Tagen geſchoͤpft, weshalb ich ſolche 
mit Recht ganz vorzuͤglich meinen ſehr werthen Abnehmern und einem geehrten Publico, fo wie 
Egerbrunn in großen Hyalit⸗Glas⸗ Flaſchen anempfehlen kann. 
ö Friedrich Guſtav Pohl, 8 
Sch miedebruͤcke zum doppelten grünen Adler No. 1818. 
(Anzeige.) Beſten Weineſſig pro Orhoft zo A 12 Rthlr. Court. iſt bis zu den Fleinften 
Gebinden von 10 Quart zu haben. Junkerngaſſe No. 614. neben dem goldnen Loͤwen. 2 
(Anzeige.) Gute Glaͤzer Butter zu 7 Sgr. Nom. Mze. pro Quart iſt zu haben Junkern⸗ 
gaſſe No. 614. neben dem goldenen Löwen. f * 
(Anzeige.) Alle Gattungen Moͤſtriche und feinſten Tiſch⸗Eſſig von Maille de Aclocque 
aus Paris, fo wie feine Damen⸗ Liqueure und Curagao hat fo eben erhalten und empfiehlt 
5 F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebrucke. 
(Bekanntmachung von kampen⸗Oel und Brenn⸗Spiritus.) Bei Carl Fer⸗ 
dinand Wieliſch, Ohlauergaſſe der Neiſſer Herberge gegenuͤber, iſt raffinirtes Oel zu Stuben⸗ 
Lampen, ordin, Oel zu Hauslampen und ſtarker Brenn⸗Spiritus im Ganzen und Einzeln billig 
abzulaſſen. i r 8 s 
: eiae Biſchof und Cardinal die Berliner Flaſche à 20 Sgr. offerirt die 
Weinhandlung „ Hickmann & Comp., Paradeplatz No. 0. 
Anzeige.) Vorzuͤglich guter Spiritus ſowohl zum Brennen als zur Politur, iſt 
ſehr billig zu haben, in der Oel Fabrik dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 
(Anzeige.) Spiritus zur Politur fo wie zum Brennen empfiehlt zu billigen Preifen 
der Deſtillateur J. G. Kaſtner, Hummerei Ro. gar.. 
(Blumen⸗ Zwiebeln) beſtehend in einfach blau und weißen Hyacinthen zum Frühtrei⸗ 
ben, Tazetten, gefüllte und einfache Tulpen, 12 Sorten Fritillarjen und mehrere Lilien⸗Arten, 
wovon Preis⸗Verzeichuiſſe zu haben find, empfiehlt der Kunſt⸗Gaͤrtner C. Chr. Mohnhaupt. 
(Anzeige.) Bel meinem biefigen Etabliſſement empfehle ich mich einem hochgeehrten 
Handelspublikum mit allen Sorten ſeidenen, baumwollenen, leinenen und wollenen Baͤndern 
en gros, ferner mit allen Gattungen Spitzen und Spigengrund, fo wie mit verſchiedenen, ſo⸗ 
wohl in dieſes als in das Putzfach einſchlagenden Artickeln. Zeh verſpreche die moͤglichſt bill = 
gen Preife, auch reelle und prompte Bedienung. 5 f 
f Wilhelm Seldis, Karlsgaſſe im reformirten Schulgebäude, 
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(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel, wie auch einem hochzuverehrenden Publics 
beelle ich mich ganz kn bekannt Asa daß ich mit Erlaubnig Eines hohen Holle 
Prafidit 2 Eſtraden vor dem Nicolai-Thor errichten werde, naͤmlich eine, gleich rechts dem 
Schwerdt gegen über, die zweite bei der rothen Brucke rechter Seite. Um allen Unordnun⸗ 
gen moͤglichſt vorzubeugen und die Ankunft Ihrer Koͤnigl Hoheiten mit Bequemlichkeit erwar⸗ 
ten zu konnen, werde ich ſaͤmmtliche Sitze mit Nummern verſehen. Blllets dazu find in mei⸗ 
ner Behauſung Friedrich Wilh. Straße No. 40. zu haben» Schindler. 

1 (Anzeige.) Da mein Miethslokal für alle Operationen der Zahn⸗Patienten be⸗ 
quem und beſonders zweckmaͤßig eingerichtet iſt; fo erſuche ich deshalb Jedermann: 
ſich, wenn es fein leidender Zuſtand nicht unmöglich macht, geſaͤlligſt zu mir zu bemü⸗ 
ben. Wenn nicht Geſchaͤfte mich entfernen, bin ich täglich von Morgens 7 bis Abends 
6 Uhr anzutreffen, in meinem Logis an der Ecke des Ringes und Kränzelmarkts im 
Adolphſchen Hauſe, 2 Stiegen hoch. Lämlein, Koͤnigl. Preuß. Hof⸗Zahnarzt. 

(Bekanntmachung.) Gut zugerittene und fromme Reltpferde find noch zu verleihen 
und auf der Reußiſchen Straße in der goldnen Roſe zu erfragen. 

(Offene Stelle.) Ein Mann von geſetzten Jahren, der moͤglichſt fertig ſchleßt und die 
Gärtnerei etwas verſteht, kann bei guten Zeugnißen auf dem Dominio Klein⸗Schmograu bei 
Winzig, Anſtellung finden. a i 

(Betten zu verleihen.) Reinliche Betten find um einen bikigen Preis zu verleihen 
Naſchmarkt No. 1982. im Herrn Schuhmannſchen Haufe im aten Hofe 2 Stiegen hoch. 


(Krambaͤudel⸗Gewoͤlbe) nebſt Wohnung, auch zu jedem andern Nahrungsbetrlebe 

— — Michaelt c. a. zu beziehen. Das Nähere ſagt der Herr Agent Müller auf der 
N e. 5 y 

(Bekanntmachung.) Zwei meublirte Zimmer mit Betten, nebſt einem verſchloſſenen 
Vorſaal find zu vermiethen und bald zu beziehen. Sollten außer Breslau ankommende reſp. 
Herrſchaften bei denen auf den aten, zten und sten Septbr. c. ſtatt findenden Feyerlichkelten 
Gebrauch davon zu machen wuͤnſchen, fo erfäßst man das Nähere auf der Pfuorrgaſſe an der 
Hirſchbruͤcke Nro. 928. Parterre bei dem Süterbefiätiger Herrn Brenner. 


( Vermietbungs⸗Anzeige.) Auf der äußern Ohlauergaſſe in der Koͤnigs⸗Ecke iſt eln 
freundliches Quartler don 3 Stuben und Zugehoͤr zu vermiethen und bald oder auf Michaells 
zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer. 


Anzeige) In No. kr. ant Paradeplatze konnen im erſten Stock angenehme Stuben abs 
gelaſſen werden und iſt beim Wirth im aten Stock das Nähere zu erfragen. 


(Zu vermiethen.) Auf dem Neumarkt in der blühenden Aloe iſt zu Micharlis der ate 
Stock 19 im zten ein Quartier von 2 Stuben nebſt Alcove unter ſehr billtgen Bedingungen zu 
vermiethen. 


Zu vermieten.) In Neo. 575. ouf bein Rirge ist ein meublirtes Ziammer zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. Das Naͤhere bel dem Herrn Wirth daſelbſt. 


i Dieſe zeitung er ſcheint wöchentlich deeimal, it entags / Mittwochs und Sonnabends. im Verlage der 
Wühelm Setelteb Nor u ſchen Buchbandlung and if auch auf ellen Bönigl: Poſtämtern zu haben. 
2 Wedacgteur: Profeſſor Rhode. 
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